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Quantitative und 
qualitative Betrachtung 
des Projektes 

1

Die Zielgruppe des Angebotes Sozialer Trainingskurs sind vordergründig 

mehrfach strafrechtlich in Erscheinung getretene männliche* Jugendliche 

und Heranwachsende im Alter von 14 bis 21 Jahren, deren Straffälligkeit 

Ausdruck von DeƼziten in der Persönlichkeitsentwicklung und/oder im Sozial 
-und Freizeitbereich ist. Es haben aber auch Selbstmelder ab 10 Jahre, die also 

strafunmündig sind, die Möglichkeit, freiwillig an einem Sozialen Trainingskurs 
teilzunehmen. In einem Vorgespräch wird die Motivation und Eignung für diese 

Teilnehmer geprüft. Je nach Alter, Entwicklungsstand, Straftat bzw. Hilfebedarf 

besteht immer die Möglichkeit, auch nur Einzeltreffen mit den Teilnehmern 
durchzuführen.

Die Ursachen für die Straffälligkeit der Kursteilnehmer sind sehr individuell und 

vielseitig. Im Jahr 2025 waren die Ursachen für Kriminalität bei den Klienten 

vordergründig schwierige familiäre Beziehungen, Beziehungsabbrüche, fehlende 

Interessen, Alkohol- oder Drogenkonsum, mangelnde Perspektive, fehlende 

Abgrenzung, Geldmangel sowie unkritischer Umgang mit Konƽikten und den 
eigenen Aggressionen.

Für die statistische Erhebung werden nur die Teilnehmer berücksichtigt, die zum 

Vorgespräch erschienen sind.
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Im Jahr 2025 waren die betreuten Teilnehmer 

zwischen 14 und 21 Jahre alt. Der Hauptanteil 

lag zwischen 15 Jahren und 19 Jahren.

Altersstruktur1.1

2025 wurden insgesamt 37 

männliche Teilnehmer betreut. 37
Teilnehmer

14 Jahre

15 Jahre

16 Jahre

17 Jahre

18 Jahre

19 Jahre

20 Jahre

21 Jahre

2

11

3

7

3

8

1

1

Alter Anzahl
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Bildungsstand

Tätigkeit

1.2

1.3

In der folgenden Übersicht ist der 

Bildungsstand der Teilnehmer angeführt. 

Die folgende prozentuale Verteilung zeigt 

die Tätigkeiten der Kursteilnehmer.

  6 % qualiƼzierter Hauptschulabschluss
20 % Realschule

74 % ohne Schulabschluss 

14 % Ausbildung

   0 % Berufsvorbereitende Maßnahme

37 % Schüler 

46 % keine Beschäftigung

  3 % Arbeit
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6 % 20 % 74 %

9 % 37 %0 % 46 % 3 %



Familiensituation

Zuweisungen

1.4

1.5

Nachfolgend ist die Familiensituation der 

Jugendlichen und Heranwachsenden beschrieben.

In der Übersicht sind die Zuweisungsarten von 2025 dargestellt. 

2025 wurden insgesamt 37 männliche Teilnehmer betreut.  

   59 % Richterliche Weisung (22 Teilnehmer) 

     3 % Bewährungsauƽage (1 Teilnehmer)   
   14 % Diversionsverfahren (5 Teilnehmer)

   24 % Freiwillig (9 Teilnehmer)

36 % beide Eltern

58 % alleinerziehend

  6 %  keine Eltern (verstorben)

36 % 58 % 6 %

59 % 3 % 14 % 24 %
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Delikte1.6

Im folgenden Diagramm sind die Delikte aufgeführt. 

Die Delikte Körperverletzung, gefährliche Körperverletzung, Sachbeschädigung sowie 
Verstoß gegen das Betäubungsmittelgesetz sind die häuƼgsten Formen.

Körperverletzung

Gefährliche Körperverletzung

Sachbeschädigung

Verstoß gegen das Betäubungsmittelgesetz

Diebstahl

Verstoß gegen das Sprengstoffgesetz

Raub

Erpressung

Beleidigung

Bedrohung

Vergehen nach Pƽichtversicherungsgesetz

8

8

8

6

3

2

1

1

1

1

1
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Kurse1.7

klientenseitiger Abbruch 

in 3 Fällen

2 x Umwandlung in andere 

Hilfemaßnahme

Weiterbetreuung von 

12 Klienten 2026

18

19

Teilnehmer  

Sozialer Trainingskurs

Teilnehmer  

Sozialer Trainingskurs kompakt

Arbeit mit 2 Betreuenden 

in Einzelltreffen

28 Neuzuweisungen für  

beide Kursformen 2025



Die Gruppenthemen innerhalb des letzten Jahres waren:

2025 80 %
haben 20 von 25 Personen den Kurs erfolgreich 

beendet. Das ergibt eine Erfolgsquote von 80 %. Erfolgsquote

Teamarbeit, Konƽikt/Selbstbehauptung/Abgrenzung sowie 
gemeinsam mit dem street defence concept Chemnitz 

Körpersprache/Distanzen/Provokation.



Durch die offene und ƽexible Kursstruktur sowie individuellere Bedarfe der Teilnehmer hat 
der Anteil an Einzelgesprächen zugenommen. Es fanden 2025 drei Events statt. Es wurden 

Lasertag und Bowling durchgeführt. Die Bilder sind Impressionen von den Teamblöcken mit 
verschiedensten Teamaktionen und Events.

Die durchschnittliche Betreuungszeit für den Sozialen Trainingskurs kompakt betrug 4 Monate. 

Für den Sozialen Trainingskurs waren es 7 Monate. Insgesamt wiesen ca. 25 % der Teilnehmer 

einen Migrationshintergrund auf.

Im Einzelkontext wurden diese Themen bearbeitet:
Straftat(en), Familie, Sucht, Drogen, Aggression, 
Ressourcen, Vatersein, Beziehung/Partnerschaft, 
Freundeskreis, Bewerbung, Geschlechtsidentität, Zukunft, 
Schulden, Haushaltsplanung und Arbeitsstunden.

durchschnittliche 

Betreuungszeit STK

Teilnehmer insgesamt mit 

Migrationshintergrund

7
Monate

25 %
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durchschnittliche

Betreuungszeit STK kompakt

4
Monate



Lasertag kann im Rahmen gruppenpädagogischer Angebote mit Jugendlichen als 

erlebnis- und handlungsorientierte Methode eingesetzt werden, um soziale und 

personale Kompetenzen gezielt zu fördern. 
Durch die kooperative Spielstruktur werden Teamfähigkeit, Kommunikations-

kompetenz sowie strategisches Denken angeregt, da Absprachen getroffen, 

Rollen verteilt und gemeinsame Ziele verfolgt werden.

Zugleich bietet das Spiel einen regelgebundenen und sicheren Raum zur 

Kanalisierung von Bewegungsdrang, Wettbewerb und körperlicher Aktivität, 
wodurch Spannungen und Aggressionen sozialverträglich ausgelebt werden 

können. Dies unterstützt die Entwicklung von Selbstkontrolle, Frustrationstoleranz 
und Regelakzeptanz. 

Darüber hinaus ermöglicht Lasertag Selbstwirksamkeitserfahrungen und 
Erfolgserlebnisse, die das Selbstwertgefühl stärken und insbesondere 

bei Jugendlichen mit geringem schulischen oder sozialen Erfolg positive 

Ressourcen aktivieren können. Das gemeinsame Erlebnis fördert zudem 
Gruppenzusammenhalt, Vertrauen und Beziehungsaufbau, wodurch soziale 

Integration und ein konstruktives Miteinander unterstützt werden.

Methoden und

Wirkungsziele unserer

Gruppenarbeit

Lasertag als Gruppenädagogisches Angebot

STK - Sozialer Trainingskurs Jahresbericht 2025 – Neue Ambulante Maßnahmen 9/13



Die Kooperationsmethode Sandsturm wird im Freien auf einem möglichst 
abwechslungsreichen offenen Gelände durchgeführt, um Teamfähigkeit und 

soziale Kompetenzen zu fördern. 

Die Gruppe wird zu dem Gelände geführt. Sie hat Zeit, sich mit den Gegebenheiten 

vor Ort vertraut zu machen. Dann besteht die eigentliche Aufgabe darin, dass sich 

die Gruppe Ƽktiv bei einer Wüstenwanderung von ihrer Oase (dem Startpunkt) 
entfernt hat. Plötzlich bricht ein „Sandsturm“ herein. Ohne etwas zu sehen 
(mit verbundenen Augen oder Augenmasken) muss die Gruppe wieder zum 

Ausgangspunkt zurück. Alle Teilnehmer müssen den Startpunkt wieder erreichen. 

Durch den Entzug des Sehsinns sind die Teilnehmenden auf eine klare, strukturierte 

und genaue Kommunikation und einen guten Plan angewiesen. Dies stärkt die 

Kommunikationsfähigkeit, aktives Zuhören sowie die Fähigkeit, Informationen 
präzise zu vermitteln. Gleichzeitig wird das gegenseitige Vertrauen gefördert 
und insbesondere auch Rücksichtnahme und kooperative Handlungsweisen 

unterstützt. Die gemeinsame Bewältigung der Aufgabe trägt zur Entwicklung 

von Problemlösekompetenzen und kollektiven Strategien bei und macht die 
Bedeutung von Zusammenarbeit unmittelbar erfahrbar. 

Darüber hinaus ermöglicht das Spiel einen Perspektivwechsel, indem Erfahrungen 
von Kontrollverlust und Abhängigkeit reƽektiert werden, was Empathie und 
Sensibilität im Umgang miteinander fördert.

Insgesamt stärkt die Methode den Gruppenzusammenhalt, fördert soziale 
Integration und unterstützt Prozesse des sozialen Lernens sowie der 

Persönlichkeitsentwicklung im Sinne einer konstruktiven und solidarischen 
Gruppenkultur.    

Mut, konstruktives Miteinander und 

Perspektivwechsel 
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Rückmeldungen der Teilnehmer 2025
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Es war im Kurs alles 
strukturiert. Ich würde nichts 
ändern.

Es war 
alles 
top.

Gutes 
Konzept.

Es war ein guter Kurs. Mir 
hat die Zusammenarbeit 
mit anderen gefallen.

Mir hat Lasertag 
sehr gut gefallen.

Ich habe einiges dazu gelernt. 
Dadurch habe ich angefangen 
vieles zu hinterfragen.

Ich habe gelernt, mich besser 
unter Kontrolle zu halten.

Ich gehe in Zukunft 
Streit aus dem Weg.Mir waren die 

Gespräche wichtig.

Ich fand gut, dass 
wir Bowling spielen 
gegangen sind. 

Man konnte seinen 
Kopf freimachen.

Ich muss ruhig 
bleiben. Es gibt für 
alles eine Lösung.

Mir hat es sehr gefallen. 
Es war eine schöne Zeit 
bei Euch.

Ich gehe nun 
ruhiger Sachen an.

Super Leute hier. 
Alles entspannt und 
ohne Probleme.



Öffentlichkeitsarbeit
2

Das Team des Sozialen Trainingskurses bedankt sich beim Amt für Jugend und Familie Chemnitz, 

besonders beim Team der Jugendhilfe im Strafverfahren, dem Allgemeinen Sozialen Dienst, 

dem Amtsgericht sowie der Staatsanwaltschaft Chemnitz und der Bewährungshilfe Chemnitz 

für die gute Zusammenarbeit. 

Zu Beginn des Jahres wurde der Jahresbericht für den Sozialen Trainingskurs erarbeitet und an 

alle Kooperationspartner:innen versandt. Zudem erstellten die Mitarbeiter in Kooperation mit 

dem Team NAM den gemeinsamen Rundbrief, der viermal im Jahr erscheint.

Weiterhin fand ein Fachaustausch mit den Jugendrichtern sowie den Kolleg:innen von der 

Beratungsstelle für Familie der Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Chemnitz e.V. statt. 

Ergänzend dazu wurden die Angebote internen und externen Praktikant:innen vorgestellt.

Innerhalb des ersten Vorgespräches von Teilnehmern die von Wohngruppen oder dem 

Kinderjugendnotdienst vermittelt werden, ist in der Regel ein Betreuer als Begleitperson mit 

anwesend. Diese werden ebenfalls über Kursinhalte informiert und teilen das Gehörte den 
Kolleg:innen in Ihren Teams mit. 
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Erfüllung der
Standards und die
Mitarbeitersituation

3

Herr Blume und Herr Weigel arbeiten anhand der aktuellen Leistungsbeschreibung und der 

Qualitätsentwicklungsvereinbarung geschlechtsspeziƼsch mit insgesamt 1,6 VbE, das heißt 
32 Wochenstunden pro Mitarbeiter mit männlichen* Teilnehmern.

 

Herr Blume absolvierte die Weiterbildungen zum Thema Vapes – Alles nur heiße Luft und 

Lachgas – Vom Jahrmarkt in die Zahnarztpraxis zur Partydroge. Herr Blume nahm zudem 

an den Fachtagen Pornokompetent handeln in (sozial-) pädagogischen Kontexten und 

Gewalt und Aggression am Arbeitsplatz teil. Herrn Blume besuchte weiterhin die Fortbildung 

Menschenkenntnis und Selbsterkenntnis: Gut zu wissen, wer vor mir steht. Beide nahmen 

noch an der Weiterbildung „Alkohol – mal Nüchtern betrachtet“ teil.

Herr Blume engagiert sich im Betriebsrat innerhalb der AWO Chemnitz. Weiterhin 

sind die beiden Mitarbeiter in der LAG Neue Ambulante Maßnahmen sowie in einer 

Fallbesprechungsgruppe vertreten und nahmen bedarfsorientiert an Supervisionssitzungen 

teil. 

            

            

 

Jörg Weigel & Niels Blume
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Quantitative
und qualitative 
Betrachtung

1

Im Jahr 2025 wurden die Mitarbeiterinnen der 

Schlichtungsstelle in 208 Konƽikten tätig. 32 dieser 
Konƽikte wurden zur abschließenden Bearbeitung mit 
in das Jahr 2026 genommen.

Im Hinblick auf die Tatbeteiligten verteilte sich die 

Zahl der Tatverantwortlichen auf 111 männliche und 

26 weibliche Personen. Tatbetroffen waren 96 Männer, 

51 Frauen sowie 21 Institutionen wie Firmen oder 

Behörden.
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32
Fortführung 

2026

Konƽikte 
bearbeitet

208

111
26

137
Tatverantwortliche

männlich*
weiblich*

168
Tatbetroffene 

gesamt

96

21

51
männlich*

juristische 
Personen

weiblich*



Abgeschlossene 
Fälle pro Jahr 
2015–2025

1.1
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2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

208
Konƽikte

148
116 129 133 131 130

163

205

162 147



Die 208 Konƽikte sind 121 Strafverfahren 
zuzuordnen. Der Hinweis bzw. die Zuweisung 

zum Täter-Opfer-Ausgleich erfolgte dabei auf 

unterschiedlichen Wegen. 

 

Von der Staatsanwaltschaft Chemnitz erhielt 

die Schlichtungsstelle 47 Akten im Sinne einer 

Diversionsmaßnahme. In 11 Verfahren war der 

TOA eine richterliche Weisung vom Amtsgericht 

Chemnitz. 

Darüber hinaus erfolgte bei 53 Akten 

die Anregung durch die Jugendhilfe im 

Strafverfahren. 10 Fälle entstanden auf Grund 

der Vermittlung durch andere Stellen bzw. 

Personen. An dieser Stelle sei besonders 

die Polizei und die Schulsozialarbeit als 

Hinweisgeber genannt. 

An dieser Stelle möchten wir all diesen Personen bzw. Stellen danken für ihre Zuweisung 

beziehungsweise ihre Vermittlung zum Täter-Opfer-Ausgleich. 

47Staatsanwaltschaft Chemnitz

10Vermittlung durch Dritte

11Amtsgericht Chemnitz

Jugendgerichtshilfe 53

121
Akten
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TOA U 14 

Besonders zu erwähnen ist an dieser Stelle, dass wir auch in diesem Jahr erneut in einzelnen 

Verfahren mit strafunmündigen Kindern gearbeitet haben, welche delinquentes Verhalten 

zeigten. Diese Fälle wurden sowohl von der Polizei wie auch vom Allgemeinen Sozialdienst 

des Jugendamtes Chemnitz an uns herangetragen. Dabei ging es zum einen um die 

Wiedergutmachung des entstandenen Schadens und zum anderen um die Auseinandersetzung 

mit dem eigenen Handeln und dessen Konsequenzen für die Tatbetroffenen. Wir erachten 

die Möglichkeit dieser frühzeitigen und gleichzeitig persönlichen Reaktion als erzieherisch 

sehr sinnvoll.

 

TOA in JVA 

Im Jahr 2025 konnten in verschiedenen Verfahren mit Jugendlichen und Heranwachsenden, 

die in der JSA Regis-Breitingen bzw. in der JVA Chemnitz einsitzen, TOAs durchgeführt 

werden.  Zum einen sind das Verfahren, welche in der Haft, aber auch vor der Inhaftierung 

passiert sind.

Die Beschuldigten werden in der Haft zu Gesprächen besucht und dann bei der mittelbaren 

Klärung mittels Entschuldigungen für die Geschädigten oder Schadenswiedergutmachung 

unterstützt. Die Aufarbeitung der Tat steht bei den Gesprächen mit den Beschuldigten im 

Mittelpunkt, da ein persönliches Ausgleichsgespräch selten möglich ist. 

TOA mit vielen Beteiligten 

Der TOA mit mehreren Beteiligten auf beiden Seiten braucht eine gute Struktur für die 

Durchführung. Dabei werden mit allen getrennte Erstgespräche durchgeführt. In manchen 

Fällen braucht es dann nochmals Gruppengespräche mit der jeweiligen Seite. Im Anschluss 

Ƽndet die Vermittlung zum Teil mit allen Beteiligten gleichzeitig, manchmal an den 
Bedürfnissen des Falls orientiert in mehreren Einzelschlichtungen statt.



Delikte 2025 auf 
einen Blick

1.2

Körperverletzung   40

Betrug   9

Sachbeschädigung 15 

Diebstahl  6 

Raub 7 

gefährliche Körperverletzung 20  

Beleidigung  9

Bedrohung  3 

Verleumdung   3

Widerstand gegen

Vollstreckungsbeamte  2

Brandstiftung  2

Unterschlagung  2

Sonstige 16

Die Benennung der Delikte macht deutlich, dass in vielen Straftat-

beständen eine Klärung des Vorfalles mittels TOA zur Lösung des 

Konƽiktes beitragen kann. Für die Durchführung eines Täter-Opfer-
Ausgleichs sind die Verantwortungsübernahme der Beschuldigten und 

die Klärungsbereitschaft beider Parteien vorausgesetzt und werden in 

getrennten Erstgesprächen hinterfragt. 

Mehrfachnennungen sind möglich

 » Vorsätzliche Körperverletzung 

 » Geldfälschung 

 » Computerbetrug

 » Schwerer Raub 

 » Besonders schwerer Raub

 » Schwerer Fall von Diebstahl

 » Räuberischer Diebstahl 

 » Einbruchsdiebstahl

 » Erpressung

 » Nachstellung

 » Sexueller Übergriff

 » Sexueller Missbrauch von Kindern

 » Missbrauch von Kindern 

ohne Körperkontakt 

 » Verletzung der Intimsphäre 

durch Bildaufnahmen 

 » Dienstentzug durch Täuschung 

(Wehrstrafgesetz) 

 » Leistungserschleichung 

Sonstige Delikte umfassen 

unter anderem:   
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Ergebnisse der  
abgeschlossenen 
Verfahren

1.3

Im Jahr 2025 wurden 109 Strafverfahren bzw. 

176 Konƽikte endgültig bearbeitet. 12 Akten, 
denen sich insgesamt 32 Konƽikte zuordnen, 
Ƽnden ihre abschließende Klärung erst im 
Jahr 2026.  Im Hinblick auf die Ergebnisse der 

durchgeführten Mediationen zeigt sich, dass 

in 53 % der Fälle eine für die Tatbeteiligten 

zufriedenstellende Klärung gefunden werden 

konnte. Das bedeutet in tatsächlichen Zahlen, 

dass 94 Konƽikte mittelbar oder im direkten 
Miteinander geklärt werden konnten. 

Dabei zeichnet sich deutlich ab, dass ein 

großer Teil der TOAs in Form einer indirekten 

Vermittlung stattfand. Diese Tatsache ist auf 

verschiedene Aspekte wie beispielsweise 

mangelnde zeitliche Ressourcen der 

Beteiligten oder große Entfernung der 

Wohnorte zurückzuführen. Darüber hinaus 

erfolgte in einigen Fällen bereits eine 

persönliche Aussprache im privaten Bereich 

zwischen den Konƽiktparteien. 

In fünf Fällen konnte die Schlichtungsstelle 

nicht tätig werden, da die beschuldigte Person 

erklärte, die Tat nicht begangen zu haben 

und somit keine Verantwortungsübernahme 

möglich war. 

In 82 Konƽikten war keine erfolgreiche 
Klärung möglich. In einer Vielzahl dieser 

Fälle lehnten die Geschädigten einen TOA 

ab oder zeigten teilweise keine Reaktion auf 

die Schreiben der Schlichtungsstelle. Einige 

Opfer waren stark traumatisiert und wurden 

nach einem persönlichen Vorgespräch an die 

Opferberatung weitervermittelt. 

In einigen Verfahren mit Beteiligten mit 

Migrationshintergrund musste bei der 

Bearbeitung ein Sprachmittler von Sprint 

Chemnitz hinzugezogen werden. Sollten die 

Beteiligten aufgrund räumlicher Entfernung 

nicht die Möglichkeit zur Teilnahme am TOA 

in der Schlichtungsstelle haben, bieten wir 

die Durchführung über ein Onlinemeeting an.

davon 19 persönliches
Ausgleichsgespräch

davon 68 
mittelbarer Dialog

94
erfolgreiche
Klärungen
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Täter-Opfer-Ausgleich, das bedeutet, dass die Auseinandersetzung mit der Tat und ihren 

Folgen für die Tatbeteiligten damit einhergeht, die Frage der Wiedergutmachung zu klären.

Welchen Beitrag kann die beschuldigte Person leisten, was kann sie tun um ihr Handeln 

„wieder gut zu machen“ und was braucht und wünscht sich die geschädigte Person. Diese 

Themen sind ebenso ein wesentlicher Bestandteil eines TOAs und spiegeln sich in der 

schriftlichen Übereinkunft der Beteiligten wieder. 

Wiedergutmachungen
1.4
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• Schadenersatz z.T. in Ratenzahlung

• Schmerzensgeld

• Einkaufsgutschein

• Gemeinsame Unternehmung 

• Arbeitsstunden

• Graƾti-Erstellung

Formen der  
Ausgleichsleistungen waren:

Die persönliche oder schriftliche Entschuldigung bleibt in den 

überwiegenden Mediationen ein zentraler Bestandteil.

Auch 2025 haben wir die Möglichkeit des Opferfonds 

mehrfach genutzt. Wir sind sehr dankbar für die zugewiesenen 

Bußgelder, die uns die Vorhaltung eines Opferfonds gestatten 

und möchten uns an dieser Stelle bei den zuweisenden 

Richter:innen herzlich bedanken. 

Im Berichtsjahr konnten Täter:innen mit nur sehr geringen 

Ƽnanziellen Mitteln, wie beispielsweise Schüler:innen mit 
Taschengeld, dadurch den verursachten Schaden begleichen 

und Tatbetroffene in diesen Fällen direkt entschädigt werden. 



Öffentlichkeitsarbeit/
Gremienarbeit/
Weiterbildung

2

Täter-Opfer-Ausgleich TOA Jahresbericht 2025 – Neue Ambulante Maßnahmen 9/14

Die Schlichtungsstelle für Täter-Opfer-Ausgleich feierte das 

30-jährige Bestehen bei der AWO KV Chemnitz u.U. e.V.

3 
Jahre
TOA
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Diese Landkarte kann gern bei uns

angefordert werden und steht online zur Verfügung: 

https://www.chemnitz-awo.de/images/buh/jugendhilfe-strafverfahren/2025_jubilaum_toa.pdf

Dies haben die Mitarbeiterinnen zum Anlass genommen, eine „Landkarte“ ihrer Arbeit zu 

erstellen. Die TOA-Landkarte soll als Arbeitsmaterial dienen. Sie ermöglicht die Beteiligung 

der Konƽiktparteien und spiegelt einen Teil der methodischen wie inhaltlichen Arbeit wieder.
Die Vorderseite soll einen Ausschnitt von Jugendkriminalität in ihren unterschiedlichen 

Facetten abbilden. Es Ƽnden sich verschiedenste Straftat- und Konƽiktsituationen wieder, Si-
tuationen des Miteinanders, der gemeinsamen Begegnung oder der Versöhnung. Gleichzei-

tig werden die unterschiedlichen Lebenswelten oder mögliche Tatorte im Stadtbild sichtbar. 

Die Rückseite unserer Karte gibt den Einblick in die Arbeit der Schlichtungsstelle. Neben 

einem Ablaufschema des TOA, werden eine konkrete Methode aus der Arbeit mit den Betei-

ligten des TOA erklärt und Anregungen gegeben, wie Gefühle und Bedarfe von den Konƽikt- 
beteiligten erfragt werden können. Darüber hinaus wird auf einen weiteren wichtigen Aspekt 

des beruƽichen Alltags Bezug genommen. Das Thema Trauma begegnet den Mitarbeiterin-

nen der Schlichtungsstelle aus verschiedenen Blickwinkeln, wie beispielsweise die Straftat 

als traumatisches Erlebnis, aber auch als Persönlichkeitsanteil der Beteiligten.



Dieses Jubiläum 

bedeutet:3 
Jahre TOA.

Es steht für 4308 
Konƽikte in der Zeit 
von 1995 – 2025.

Täter-Opfer-Ausgleich TOA Jahresbericht 2025 – Neue Ambulante Maßnahmen 11/14

Aufarbeitung von 
Missverständnissen

Unterstützung bei 
Versöhnung oder 
Annäherung

Lösung und 
Bewältigung von 
Konflikten

Zahlung von 
Schadensersatz und 
Schmerzensgeld an 
Geschädigte



Im Jahr 2025 fanden folgende Veranstaltungen 

und Aktionen der Öffentlichkeitsarbeit statt: 

» Arbeitstreffen mit der Jugendhilfe im Strafverfahren

» Kooperationstreffen mit den Jugendrichtern des Amtsgerichts Chemnitz

» Fachaustausch mit den Mediator:innen des Sozialen Dienst der Justiz 

» Fachaustausch KJND und Transfer WG

» Fachaustausch Familienberatungsstelle 

» Fachaustausch mit einem Vertreter des AWO Landesvorstandes 

» Teilnahme am Perspektivwechsel

» Klausurtagung Fachkräfteforum 

» Klausurtag NAM-Team

» Vorstellung des TOA im Rahmen eines Cafe-Seminars der FSJler

» Kurzvorstellung TOA und Jugendstrafrecht an der Oberschule Schönau

» Projektstunden zum Thema Jugendstrafrecht und Täter-Opfer-Ausgleich 

   · in den 6. Klassen der Oberschule am Hartmannplatz 

   · in der Klassenstufe 7/8/9 der Montessori Schule 

» in den Projekt Hide Out und Fair Ankern des VBFA

» Workshop am Gymnasium Einsiedel „Erwischt! Was nun?“

» Kursabende zum Thema „TOA und Opferperspektive“

   im Rahmen des sozialen Trainingskurses des Inpeos e.V. 

» Erstellung von Rundbriefen gemeinsam mit dem Team NAM
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Weiterbildung
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Die Mitarbeiterinnen besuchten folgende Weiterbildungen:

» „Warum meine eigene Selbstfürsorge und Resilienz zum Wohle des Kindes beiträgt?“

Veranstaltung des Netzwerkes Frühe Hilfen und Präventiver Kinderschutz

» 37. Netzwerktreffen:  Leistungen der Chemnitzer Erziehungs- und 

Familienberatungsstellen sowie der neuen Beratungsstelle für Familien 

» „Wir Gestalten Miteinander - Engagiert für Demokratie – Verbunden bleiben!“

Miteinanderkonferenzen 4.0  Chemnitz!

» „Der ganz eigene Weg - Mädchen* und junge Frauen* nach Flucht begleiten“, AGJF 

Sachsen

» „Zappelphilipp vor Gericht? AD(H)S zwischen Jugendhilfe und Justiz“, 25. Dresdner 

Gesprächskreis Jugendhilfe und Justiz:

»  „Aggressions- und (De-)Eskalationsstrategie“, inpeos e.V., in Zusammenarbeit mit dem 

Kriminalpräventiven Rat der Stadt Chemnitz und der Bürgerplattform Chemnitz-Mitte

»  „Trauer bei Kindern und Jugendlichen“, Workshopreihe des Arbeitskreis Sternenkinder 

Chemnitz und Umgebung

» „Alltagsdrogen im Blick behalten“, Fachtag Suchtprävention Sachsen

»  Fachtag „K/Ein Zugang?“ der DVJJ LG Sachsen

»  STRONG Online: Stark gegen Online-Gewalt und Cybergrooming, AJS NRW
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Darüber hinaus nahmen Sie an folgenden Online-Vorträgen teil:

» „Messer, Morde und Migranten: Klischees und Deutungsmuster in der   

    Gewaltberichterstattung deutscher Leitmedien“, 

    Zentrum für kriminologische Forschung Sachsen

» „Strafverfolgung von Hasskriminalität im Netz“ und „Umgang mit extrem rechten 

    Einstellungen und Strukturen“, DVJJ Landesgruppe Niedersachsen

» „Gruppenbezogene Gewaltdelikte im Kindes- und Jugendalter“, 

    Landesgruppe Niedersachsen DVJJ

» „Kinder- und Jugendschutz bei häuslicher Gewalt und

    Vorstellung der neuen Kinder- und JugendschutzƼbel von BIOS-BW“

Die Mitarbeiterinnen der Schlichtungsstelle für TOA Anja Hentschel und Maria Uebel 

danken für die gute Zusammenarbeit in 2025.           

Chemnitz, Februar 2026          
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Einleitung
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Die Betreuungsweisung des AWO KV Chemnitz u.U. e.V. stellt ein zentrales Instrument der 

Ambulanten Maßnahmen nach § 10 JGG dar und dient der individuellen Unterstützung von 

Klient:innen bei der Bewältigung persönlicher, sozialer und struktureller Herausforderungen. 

Ziel der Maßnahme ist es, durch kontinuierliche Begleitung und Beratung die soziale 

Stabilisierung zu fördern, Eigenverantwortung zu stärken und damit präventiv erneute 

Straftaten zu mindern. Im Berichtsjahr 2025 stand die Maßnahme erneut vor vielfältigen 

Herausforderungen. Unterschiedliche Problemlagen, individuelle Lebenssituationen 

sowie externe Einƽussfaktoren forderten eine ƽexible, ressourcenorientierte und zugleich 
verlässliche Betreuung.

Der vorliegende Jahresbericht gibt einen Überblick über wesentliche Inhalte, Schwerpunkte 

und den Umfang der Betreuungsweisungen im vergangenen Jahr. Insbesondere wurde 

dabei das Thema „Erreichbarkeit“ von uns fachlich reƽektiert, da im Berichtsjahr nicht alle 
Teilnehmenden zuverlässig und kontinuierlich erreicht werden konnten. Hierzu sind wir im 

fachlichen Austausch sowie immer wieder in der Anpassungsleistung, um Zugänge ƽexibler 
gestalten zu können. Insbesondere werden wir uns im Folgejahr mit den Themen Social 

Media und digitale Sozialarbeit intensiver auseinandersetzen.

Der Jahresbericht richtet sich an den vereinbarten Qualitätsentwicklungszielen aus.



Im Jahr 2025 wurden insgesamt 22 Jugendliche und Heranwachsende neu oder erneut 

zugewiesen, insgesamt wurden 38 Personen begleitet (9 aus 2024). Die Auswertung unserer 

Statistik erfolgt auf Grundlage von 22 neu zugewiesenen Prozessbegleitungen sowie 

teilweise auch 38 Gesamtbegleitungen, um ergebnisorientiert zu evaluieren.

Von den 22 zugewiesenen Fällen über die Jugendhilfe im Strafverfahren bzw. über Urteil 

erreichten uns zunächst zwölf Teilnehmer:innen auf freiwilliger Basis (ohne Urteil), 

davon mündeten bisher vier Prozesse in eine richterliche Weisung und eine Begleitung in 

eine Bewährungsauƽage. Von den zugewiesenen Jugendlichen und Heranwachsenden 
verlängerten vier Personen ihre Betreuungszeit auf freiwilliger Basis wegen eines noch 

bestehenden Hilfebedarfs.

Über die Kapazität hinaus fanden noch sechs Nachbetreuungen mit sporadischen Kontakten 

statt. Das Qualitätsentwicklungsziel „Gewährung freiwilliger Zugang und freiwillige 

Verlängerung“ konnte im Berichtsjahr erreicht werden und hat sich bewährt. 

Quantitative und 
qualitative Betrach-
tung der Maßnahme 
Betreuungs weisung 
und Initiative Wohnen
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1

Zuweisungen und 
Gesamtbetreuungen 2025



richterliche Weisung

m*

Bewährungsauƽage

ausschließlich 
freie Betreuung

Betreuungsweisungen 
gesamt

13

1

8

13 w* 9

(m*) 60 % (w*) 40 %

Zuweisungen 2025
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1.1



Im Jahr 2025 wurden insgesamt 25 Betreuungsweisungen beendet (18 davon wurden im Jahr 

2024 begonnen). Vierzehn Teilnehmer:innen konnten ihre Weisung oder Bewährungsauƽage 
erfolgreich beenden, bei vier Menschen endete die Begleitung erfolgreich nach ausschließlich 

freiwilliger Begleitung, ein Jugendlicher wurde in die Langzeittherapie begleitet, sechs 

Personen erreichten die Kriterien zur Erfüllung einer Betreuungsweisung nicht. Zwei 

der Nichterfüllungen wurden freiwillig zum Jahresende wieder neu begonnen, da eine 

Erreichbarkeit wiederhergestellt werden konnte. Um die Erreichbarkeit der Teilnehmenden 

zu verbessern, ist ein frühzeitiges, strukturiertes und zugleich ƽexibles Vorgehen von 
zentraler Bedeutung. Bereits zu Beginn der Betreuungsweisung liegt der Fokus daher auf 

dem Aufbau einer tragfähigen Arbeitsbeziehung, um Vertrauen und die Verbindlichkeit der 

Zusammenarbeit zu fördern. 

Klare Absprachen zu Kontaktwegen, Erreichbarkeiten und Konsequenzen bei mehreren 

Terminversäumnissen können dabei Orientierung und Transparenz schaffen. Bei wiederholter 

Nichterreichbarkeit Ƽndet eine zeitnahe fachliche Reƽexion im Team statt, um individuelle 
Gründe zu analysieren und das weitere Vorgehen abzustimmen. Niedrigschwellige 

Angebote, aufsuchende Kontakte oder ƽexible Terminvereinbarungen können im Einzelfall 
dazu beitragen, erneute Zugänge zu schaffen. Gleichzeitig ist es notwendig, die Grenzen 

der Betreuungsarbeit klar zu benennen. Damit und mittels Dokumentation stellen wir sicher, 

dass auch zeitnah eine transparente Rückmeldung an die Jugendhilfe im Strafverfahren 
erfolgen kann. Insgesamt soll ein Lösungsansatz gefunden werden, der Unterstützung, 

Verbindlichkeit und strukturelle Rahmenbedingungen bestmöglich individuell vereint. 

Das Qualitätsentwicklungsziel mit der Kennzahl 70% Erfüllung einer Betreuungsweisung 

konnte im Berichtsjahr erfüllt werden. 

2
Abgeschlossene
Betreuungen 2025

Erfüllung und Nichterfüllung der Weisungen:

Erfüllung der gerichtlichen Weisung/

Bewährungsauƽage:

Nichterfüllung und Wiederaufnahme 

im gleichen Jahr (noch laufend)

14

2

4

4

Nichterfüllung der gerichtlichen 

Weisung/Bewährungsauƽage:

1in Langzeittherapie

nach freiwilliger BTW

Erfolgsquote 2025
76 %
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Die Anforderungen zur Erfüllung einer Betreuungsweisung sind:

• Einhaltung 
vereinbarter Termine 
bzw. kontinuierliche 
Kontakteinhaltung

 • Erkennbare 
Veränderungsbereit-
schaft in Form von 

Zielsetzungen

 • Aktive Mitarbeit 
an den Zielen und somit 

der Umsetzung des 
Betreuungsplans
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Die im Berichtsjahr abgeschlossenen Prozesse wurden in vierzehn Fällen über einen 

Zeitraum von mehr als sechs Monaten begleitet. Längere Zeiten ergaben sich z.B. durch 

freiwillige Zugänge, bei denen eine Verhandlung noch ausstand oder neue Weisungen 

durch noch offene Straftaten. Auf Grund des noch bestehenden Hilfebedarfs wurden fünf 

Verlängerungen in Anspruch genommen.

Betreuungszeit

Monate

Anzahl 

Jugendliche

1

9

2

10

6

14

7

15

5

13

4

12

3

11

8

16

1

3

2

3

1

1

2

2

3

1

2

0

1

1

0

2
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2.1 
Betreuungszeit 2025

steigende,
individuelle 
Verteilung



3
Alterstruktur
Im Berichtsjahr 2025 wurden insgesamt 22 Betreuungsweisungen mit einer 

Altersstruktur von 14-22 Jahren zugewiesen. 

weiblich* genderƽuidmännlich*
Alter nach Geschlechterverteilung sowie der jeweiligen Anzahl

14 Jahre 16 Jahre 17 Jahre 18 Jahre 19 Jahre 20 Jahre 22 Jahre

1

3

2

Der Anteil der minderjährigen 
Klient:innen betrug dabei 48 %.
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2

1 1

2

1

3 3



4

Indikatoren für eine Erhöhung der 
Selbstständigkeit durch die Prozessbegleitung

Evaluation der 
Maßnahme

Die Förderung von Selbstständigkeit stellt ein zentrales Ziel der Einzelfallarbeit im Rahmen 
der Betreuungsweisung dar. Sie ist eng verknüpft mit der Stärkung von Eigenverantwortung, 

Handlungskompetenz und nachhaltiger Stabilisierung der Lebensführung der betreuten 

Personen. Ein wesentlicher Ansatz liegt dabei in der ressourcenorientierten Arbeit, 

die durch gezielte Erfassung individueller Fähigkeiten, Stärken und vorhandenen 

Bewältigungsstrategien Kompetenzen und Fähigkeiten ermittelt und fördert. 

Mittels unseres Betreuungsplans erhält der partizipative Ansatz Bedeutung, da durch die 

aktive Einbindung konkrete, individuelle und erreichbare Ziele deƼniert werden können. 
Ebenso wird im Prozessverlauf zunehmend eine schrittweise Übergabe von Verantwortung 

praktiziert. Dies kann mit reƽektierenden Nachgesprächen oder der Vorbereitung auf Termine 
oder Übungssituationen begleitet werden. 

höhere Selbstwirksamkeit 

Verbesserung der sozio-ökonomische Situation 

Integration in neue Bildungswege 

Betreuungsweisung Jahresbericht 2025 – Neue Ambulante Maßnahmen 10/29



Qualitative Ergebnisse der Evaluationsbögen

Durch transparente Prozesse und regelmäßige Auswertungsgespräche sowie Evaluationsbögen 

können wir qualitative Ergebnisse zur Erhöhung der Selbstständigkeit mittels subjektiver 

Wahrnehmung durch die Teilnehmer:innen für das Berichtsjahr 2025 wie folgt darlegen:

Arbeit, Schule, Ausbildung: 71 % 

Familie, Kind: 86 % 

Ich bin selbstständger geworden: 57 % 

Ich nehme Hilfe eher an: 57 %

Welche Themen waren für 
mich wichtig?

Was genau hat mir in der 
Betreuungsweisung geholfen 
bzw. was war gut für mich?

meine Zukunft und Wünsche:  100 %

Schule, Ausbildung oder Arbeit:  86 % 

Familie, Kind 86 % 

meine Stärken und Schwächen: 71 %

In welchen Bereichen hat sich 
Dein Leben nach der BTW 
positiv geändert?

Hoffnung, Mut:     71 %

Begleitung zu Ämtern und Behörden:  71 % 

Vermittlung zu Hilfsangeboten:  57 %

(Suchtberatung, Berufsberatung,...) 
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Was nehme ich für mich persönlich aus der Betreuung mit und 
was habe ich umgesetzt? (persönliche, individuelle Aussagen)

„Ich habe gelernt, 
im Leben besser klar zu kommen.“

„Ich habe umgestellt, dass ich arbeiten gehe und mittler-
weile ein BVB habe, worin ich Erfahrungen sammele und 
dann Realschulabschluss nachhole.“

„Ich nehme für mich persönlich 
mit, dass ich mehr an meinen 
Zielen festhalten muss und meine 
Prioritäten richtig setze.“

„Weiter selbstbewusst und 
meine Ziele nie aufgeben.“

„Vieles über meine Zukunft.“

„Nie aufzugeben und immer 
weiter probieren.“



Die Auswertung der Rückmeldungen aus den Fragebögen zeigt, dass die Betreuungsweisung 
von den Klient:innen überwiegend als unterstützend und stabilisierend wahrgenommen 

wurde. Besonders hervorgehoben wurden dabei praktische und emotionale Themen. Die 

positive Bewertung, an andere geeignete Stellen und Anschlussangebote vermittelt zu 

werden, zeigt, dass unsere Teilnehmenden aufgeschlossen werden konnten, auch weiterhin 

Hilfe anzunehmen. Insgesamt verdeutlichen die Rückmeldungen, dass eine Kombination 
aus emotionaler Stabilisierung, praktischer Unterstützung und vermittelnder Tätigkeit einen 

wesentlichen Beitrag zur Wirksamkeit der Betreuungsweisung leistet. Der überwiegende Teil 

nahm eine erhöhte Selbstständigkeit wahr, welches eines unserer Qualitätsentwicklungsziele 

ist.
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Selbstständigkeit

Zukunft

Hilfe annehmen

eigenes Handeln

Mut

Hoffnung
Familie

Lebenswelt 
selbst gestalten



(Doppelnennungen möglich)

5 

Von den Teilnehmenden, die im Jahr 2025 begleitet wurden, verfügten acht bereits über 

einen Schulabschluss (21 %), 26 Teilnehmende konnten keinen Schulabschluss vorweisen 

(68 %), sieben Klient:innen ( 18 %) besuchten bei Beginn der Maßnahme aktuell auf Grund 

bestehender Schulpƽicht oder zum erneuten Erreichen eines Schulabschlusses regulär die 
Schule oder ein BVJ. Bei zwei Teilnehmer:innen ist der formale Bildungsstatus nicht bekannt. 

ohne Schulabschluss: 26

Oberschulabschluss (Realschule): 3 
abgeschlossene Ausbildung: 1

Hauptschule beendet: 2

derzeit Schüler:in:  6

nicht benannt: 2

Formelle 
Bildungssituation bei 
Betreuungsübernahme 
aller laufenden Prozesse
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Die Tatsache, dass ein Großteil der Teilnehmenden im Rahmen der Betreuungsweisung über 
keinen Schulabschluss verfügt, hat weitreichende Auswirkungen auf die Ausgestaltung 

und Schwerpunktsetzung der Betreuungsarbeit. Ein fehlender Schulabschluss steht 

oftmals im Zusammenhang mit komplexen biograƼschen Belastungen wie instabilen 
Lebensverhältnissen, negativen Schulerfahrungen (z.B. Mobbing), Lernschwierigkeiten 

oder psychosozialen Problemlagen. Für die Betreuungsweisung bedeutet das, dass 

Unterstützungsangebote verstärkt niedrigschwellig organisiert werden müssen. 

Darüber hinaus kann ein fehlender Schulabschluss das Selbstwertgefühl und die 

Selbstwirksamkeit der Teilnehmenden nachhaltig beeinträchtigen, da oftmals wiederholte 

Misserfolgserfahrungen zu Resignation und Vermeidungsverhalten führen und 
dementsprechend zu geringer Motivation. Daneben beeinƽusst der fehlende Schulabschluss 
beruƽiche Perspektiven und schränkt Zugänge zum Arbeitsmarkt ein, was wiederum zur 
Erhöhung von Beschäftigungslosigkeit und Ƽnanzieller Instabilität führt. Ziel ist es, die 
Teilnehmenden trotz struktureller Bildungsnachteile in ihrer Handlungsfähigkeit zu stärken 

und realistische Perspektiven zu eröffnen.  
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Insgesamt 26 von 38 Teilnehmenden (66 %) übten zu Beginn der  

Weisung keine geregelte schulische oder beruƽiche Tätigkeit aus.  

Die Integration in eine Beschäftigung oder schulische Maßnahme konnte in mehreren Fällen 

anhaltend oder vorübergehend erreicht werden. Ebenso konnten Arbeitsstundenableistungen 

begleitet werden sowie der Zugang zu Berufsberatungsstellen (prisma und Agentur für Arbeit) 

geschaffen werden. In vielen Fällen wurden Bewerbungsunterlagen erstellt, einhergehend 

mit der Beschaffung von Unterlagen, Zeugnissen und Bewerbungsfotos.

fehlender 

Schulabschluss

66 %

Ein fehlender Schulabschluss 

steht oftmals im Zusammenhang mit 

komplexen biograƼschen Belastungen.



Beschäftigungssituation bei Betreuungsübernahme 
(Doppelnennungen möglich)

Entwicklung während der Betreuungszeit/ 

zum Zeitpunkt der Beendigung der Betreuungsweisung 
(Doppelnennungen möglich):

26  .............................................................................. ohne Beschäftigung 

1   .............................................................................. in Lohnarbeit 

3   .............................................................................. Maßnahme Jobcenter (Aktivierungshilfe) 

7   .............................................................................. Schüler:in BVB, BVJ, Hauptschule 

3   .............................................................................. schwanger

1   .............................................................................. Arbeitsstunden

16  .............................................................................. ohne Beschäftigung 

1   .............................................................................. Langzeittherapieversuch 

4   .............................................................................. in Arbeitsstunden 

1   .............................................................................. Maßnahme Jobcenter 

4   .............................................................................. Elternzeit/schwanger

1   .............................................................................. Haft 

7   .............................................................................. Schüler:in BVB, BVJ, Hauptschule 

4   .............................................................................. in Lohnarbeit (Teil-,Vollzeit) 

3   .............................................................................. arbeitssuchend 

1   .............................................................................. in Ausbildung
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5.1
Wohnsituation

5.1.2  Integration und Entwicklungen der Wohnsituation
           während der Betreuungsweisung 2025

Die Auswertung der Wohnsituation zeigt, dass im Berichtsjahr ein überwiegender Anteil über 

keinen festen Wohnsitz verfügte. Die fehlende oder instabile Wohnsituation stellte für viele 

eine zentrale Belastung dar und wirkte sich unmittelbar auf weitere Lebensbereiche wie 

Schulbesuch, Ausbildung, gesundheitliche Stabilität und soziale Integration aus. In dieser 

Ausgangslage war eine verlässliche Teilnahme an der Betreuungsweisung häuƼg erschwert, 
konnte aber in den meisten Fällen im Betreuungsverlauf verbessert werden. 

5.1.1 Wohnsituation zu Beginn der Betreuungsweisung 2025

Zu Beginn der 38 Betreuungsweisungen verfügten 

13 der Jugendlichen und Heranwachsenden über 

keinen gesicherten Wohnraum. 

ohne festen Wohnsitz: 13

bei Eltern/Elternteil/Familienmitglied: 11

eigener Wohnraum: 8

in Wohngruppe HzE: 4

JVA: 1

nicht benannt: 1

ohne festen Wohnsitz: 4

bei Eltern/Elternteil/Familienmitglied: 7

eigener Wohnraum: 12

Initiative Wohnen: 6

begleitetes Jugendwohnen §§ 34, 41 SGB VIII: 6

Clearing: 1 

JVA: 1

nicht benannt: 1
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5.3
Finanzielle Situation

Beginn der BTW Änderung im 

Betreuungsverlauf

11

10

12

1

1

1

1

41)

16

11

4

2

2

1

4.3  Art des Haupteinkommens zu Beginn und im Betreuungsverlauf  
        aller begleiteten Teilnehmenden 2025

Zu Beginn der Betreuungsweisung verfügte ein erheblicher Anteil der Teilnehmenden über 

kein eigenes Einkommen. Diese Ausgangslage stellte für viele eine zentrale Belastung dar 

und wirkte sich unmittelbar auf Lebensstabilität, Straftaten und fehlende eigenständige 

Lebensführung aus. 

Im Verlauf der Betreuungsweisung konnte bei einem Großteil eine Verbesserung der 

Einkommenssituation erreicht werden. Diese Entwicklung ist maßgeblich auf die 

sozialpädagogische Unterstützung zurückzuführen, vor allem bei der Klärung von 

Leistungsansprüchen, Antragstellung sowie der Begleitung zu Ämtern und Behörden. Diese 

Einkommenssicherung ist jedoch in erster Linie als Übergangslösung zu verstehen und 

ersetzt keine nachhaltige wirtschaftliche Eigenständigkeit. 

Einkommensarten

ohne Einkommen

Bürgergeld

Taschengeld (Eltern/WG)

Job (Mini-, Neben-, Vollzeit) 

Ausbildungsvergütung

BAB

Elterngeld
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1(Bürgergeldantrag gestellt, noch nicht bewilligt)



Betreuungsweisung Jahresbericht 2025 – Neue Ambulante Maßnahmen 18/29

Es verfügte ein Anteil von 32 % der 
neu zugewiesenen Teilnehmenden 
über Schulden.

Für den Großteil der Teilnehmenden besteht weiterhin ein eingeschränkter Zugang zum 

Arbeitsmarkt  unter anderem bedingt durch fehlende Schulabschlüsse, gesundheitliche 

Einschränkungen, psychosoziale Belastungen oder Suchtmittelkonsum. 

Für die Betreuungsweisung ergibt sich daraus der fachliche Auftrag, einkommenssichernde 

Leistungen nicht isoliert zu betrachten, sondern konsequent mit Perspektivarbeit zu 

verbinden. Dies beinhaltet eine realistische Einschätzung der individuellen Leistungsfähigkeit, 

die schrittweise Heranführung an arbeitsmarktnahe Maßnahmen sowie die enge 

Zusammenarbeit mit Jobcenter, Bildungsträgern und weiteren Unterstützungsangeboten.

Die Ƽnanzielle Ausgangslage  
stellte für viele eine zentrale  
Belastung dar.

BTW für
Kurswechsel

möglich



Crystal-Meth:

Medikamente/synthetische 

psyschoaktive Substanzen: 

Cannabisprodukte:

Kokain:

Heroin:

10

Die Auswertung der Betreuungsweisungen zeigt, dass ein erheblicher Teil der Teilnehmenden 

einen problematischen Substanzkonsum aufweist. Am häuƼgsten wurde der Konsum von 
Cannabis sowie Benzodiazepinen und Tabletten benannt.

Darüber hinaus zeigte sich bei einer kleineren Gruppe auch der Konsum hochpotenter 

illegaler Substanzen wie Crystal, Kokain und Heroin. Der verbreitete Konsum von Cannabis 

und Benzodiazepinen und Tabletten dient häuƼg zur kurzfristigen Bewältigung von Stress 
durch psychische Belastung, Schlafstörungen oder emotionale Instabilität.

Gleichzeitig besteht ein hohes Risiko für Abhängigkeit, Toleranzentwicklung und negative 
Auswirkungen auf die kognitive Leistungsfähigkeit sowie das Bewältigen einer Alltagsstruktur. 

Zudem erschweren akute Abhängigkeitserkrankungen häuƼg eine verlässliche Mitarbeit 
und die Umsetzung vereinbarter Betreuungsziele. Die Betreuungsweisung übernimmt 

dabei keine therapeutische Funktion, hat jedoch eine wichtige stabilisierende, motivierende 

und vermittelnde Rolle. Dies umfasst die Sensibilisierung für Risiken, die Förderung 
von Problembewusstsein sowie die gezielte Vermittlung in sucht- und psychosoziale 

Hilfesysteme. 

Dopplungen sind möglich

5.4
Konsumverhalten

3

3

3

3
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Benzodiazepine, Z-Drugs, Opiate,  

Amphetamine (Speed), MDMA(Ecstasy) 

Lachgas



6
Betrachtung des 
Wohnprojekts
Initiative Wohnen
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Alter

Nutzungsdauer

Mietzahlung

Einkommen

Ergebnis

WOHNUNG 1

Mieter 1 Mieterin 2 mit Baby

23 Jahre

10 Monate

vollständig

Bürgergeld

ofW/bei Freundin

19 Jahre

10 Monaten 

vollständig

Bürgergeld, Elterngeld, Kindergeld

eigener Wohnraum

WOHNUNG 2

Alter

Nutzungsdauer

Mietzahlung

Einkommen

Ergebnis

18 Jahre

8 Monate

komplette Zahlung

 Bürgergeld, Lohn

beruƽich als Schausteller
im Wohnwagen

18 Jahre

6 Monate

komplette Zahlung

Bürgergeld

eigener Wohnraum

20 Jahre

seit 1 Monate

beantragt

Sozialgeld

noch laufend

Mieter 1 Mieter 2 Mieter 3
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Im Berichtsjahr standen zwei Wohnungen als Wohnprojekt 

zur Verfügung, weshalb das Qualitätsentwicklungsziel 

„Bereitstellung von 2 möblierten Wohnräumen vor und nach 

Auszug“ erreicht werden konnte.



Ziel des Wohnprojektes ist es, Teilnehmenden in instabilen Lebenslagen einen zeitlich 

befristeten, verlässlichen Wohnraum zu bieten und gleichzeitig die Voraussetzungen für 

eine eigenständige Wohnperspektive zu schaffen. Alle im Berichtsjahr aufgenommenen 

Bewohner:innen erfüllten die vereinbarten Kriterien. Es kam zu keiner vorzeitigen Beendigung 

oder Kündigung des Wohnverhältnisses. 

Dies deutet auf eine hohe Verbindlichkeit der Teilnehmenden hin. Im Anschluss an das 

Wohnprojekt konnte der überwiegende Teil der Teilnehmenden in eigenen Wohnraum vermittelt 

werden. Damit wurde das zentrale Ziel des Projekts – die Vorbereitung auf eine selbstständige 

Wohnsituation – in den meisten Fällen erreicht. Die Ergebnisse unterstreichen die Wirksamkeit 

des Wohnprojekts als niedrigschwellige und zugleich verbindliche Übergangslösung. Sie 

verdeutlichen zudem die Bedeutung klarer Rahmenbedingungen, transparenter Kriterien und 
kontinuierlicher Begleitung für eine erfolgreiche Wohnstabilisierung. 
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7
Inhaltliche
Ausgestaltung

Klärung der aktuellen Wohnsituation: 

Notwohnungen, Vermieter:innengespräche, 

Mietvertragsunterzeichnung, Wohnungsübergabe, 

Vermeidung von Wohnungslosigkeit, Ermittlung von 

Ressourcen, Hilfe bei der Einrichtung des eigenen 
Wohnraums (Beantragung von Ƽnanziellen Hilfen 
und direkte Hilfe bei der Einrichtung der Wohnung 

durch gemeinsame Einkäufe, Umzugshilfe)

Förderung der schulischen und beruƽichen 
Perspektive: Begleitung zu Berufsberatung, 

Erstellen von Bewerbungsunterlagen, 

Unterstützung bei Bewerbungsgesprächen, 

Stellensuche

Sicherung der existenziellen Situation:  

Beantragung von Ƽnanziellen Mitteln (Arbeitslosengeld, 
Bürgergeld, Kindergeld, Elterngeld, BAB, etc.)

Schuldenbearbeitung: 

Aufsuchen einer 

Schuldnerberatungsstelle, 

Sammeln und Sichten von 

Post, Stundungsschreiben, 

Ratenzahlungsvereinbarungen, 
Begleitung bei Privatinsolvenz, 

Einführung eines Haushaltsbuches

Alltagsbewältigung: 

umfangreiche und intensivere Begleitung 

in den zwei angemieteten Wohnräumen 

der „Initiative Wohnen“, wöchentliche 

Hausbesuche, gemeinsame Einkäufe, 

Begleitung bei den alltäglichen Aufgaben 

als Mieter:in, lösungsorientierte Gespräche 

mit Hausbewohner:innen, gemeinsame 

Schönheitsreparaturen und Ableistung von 

Arbeitsstunden

Abhängigkeitserkrankung: Begleitung zur 

Suchtberatung, Vorbereiten und Anstreben von 

Entgiftung oder Langzeittherapie, Beantragung 

von relevanten Zustimmungskriterien und 

Finanzierung, Begleitung zu Entgiftungsstationen

Ämter und Behörden: 

Begleitung zu Terminen, vor allem 

und am häuƼgsten zum Jobcenter, zu 
Bürgerservicestellen, zu Ärzten, zum Amt 

für Jugend und Familie, zu Einrichtungen 

der Jugendhilfe und zum Gericht, 

Bewährungshilfe

7.1 direkte Unterstützungsleistung
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Straftatenaufarbeitung 

7.2 Unterstützung im Beratungssetting, 
       sozialpädagogische Arbeit

Freizeitgestaltung, gemeinsames 

Austesten von Möglichkeiten 

Reƽexion der eigenen Situation, 
Motivation für selbst gewählte 

Veränderung

BiograƼearbeit, Sichtbarmachen von 
Ressourcen, Perspektivwechsel

Gestaltung von Zukunftsvisionen

Thematisieren von Stärken und 

Schwächen 

Gesundheit und psychische Belastungen

Aufschließen für weitere 

Hilfemöglichkeiten bzw. Anschlusshilfen

 ZielƼndung im und trotz Zwangskontext

 

 Thematisierung der familiären Situation, 

Gespräche mit Familienangehörigen

RollenƼndung: in Partnerschaft, 
Elternschaft, als Jugendliche oder 

Heranwachsende, Entwicklungsaufgaben 

Konƽiktklärungsmöglichkeiten: in 
Partnerschaft, Familie, Freundeskreis, 

Arbeit 

Reƽexion des Umgangs mit 
Suchtmitteln, Kooperation mit der 

Suchtberatungsstelle in Chemnitz

Herausarbeiten von Ressourcen, 
Stärkung von Fähigkeiten 
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7.3 Gruppenveranstaltungen

Im Berichtsjahr fanden zwei Gruppenangebote statt, die das Ziel verfolgen, ergänzend 

zur Einzelfallarbeit positive Freizeiterlebnisse und Anregungen für eine Freizeitgestaltung 

zu ermöglichen. Die erlebnisorientierten Angebote bei Walden e.V. mit Bogenschießen 

und Klettern boten den Teilnehmenden die Möglichkeit, eigene Fähigkeiten zu erproben, 

Erfolgserlebnisse zu sammeln und persönliche Grenzen wahrzunehmen. Der Kinoabend 

stellte ein niedrigschwelliges Angebot dar, das insbesondere auf Gemeinschaftserleben, 

Beziehungsaufbau und soziale Teilhabe abzielte. In einem geschützten und vertrauten 

Rahmen konnten Teilnehmende positive soziale Erfahrungen machen, jenseits von 
verpƽichtenden Beratungssituationen. Dies trug zur Stärkung der Bindung an die Maßnahme 
sowie zur Förderung der Verlässlichkeit bei.
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Die Betreungsweisung 

Chemnitz bei Instagram
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7.4 Kooperationen

Die Arbeit im Rahmen der Betreuungsweisung ist in hohem Maße auf eine tragfähige 
und verlässliche Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Institutionen und Fachstellen 

angewiesen. Die im Berichtsjahr bestehenden Kooperationen decken ein breites Spektrum 

relevanter Lebensbereiche ab, darunter Existenzsicherung, Wohnen, Gesundheit, Bildung, 

Arbeit, rechtliche Angelegenheiten und Suchthilfe. Die Vielzahl der Kooperationen im Jahr 

2025 verdeutlicht die Komplexität der Problemlagen der Teilnehmenden. Im Wesentlichen 

können unsere Kooperationen im Berichtsjahr wie folgt kategorisiert werden: 

1

3

5

4

6

2

Existenzsicherung,  

Arbeit und Finanzen

Jobcenter, 

Ausländerbehörde, 

Familienkasse

Gesundheit, Medizin und Therapie

Hausärzte, Fachärzte 

(Gynäkologie, Hautärztin, 

Zahnarzt, Klinikum Chemnitz 

(Entgiftung), Therapieeinrichtung 

Großrückerswalde, Suchtberatung 

Stadtmission, Krankenkassen

Jugendhilfe, Familie und Schutz 

ASD, Kinderschutzdienst, Sozialamt, 

Vormundschaft, Mutter-Kind-Einrichtungen, 

KJND, Kifaz, Sozialpädagogische 

Familienhilfe, Walden e.V., pro familia, IKOS, 

Schwangerschaftskonƽiktberatung Stadt 
Chemnitz, Familienberatungsstelle AWO 

Chemnitz

Bildung, QualiƼzierung und beruƽiche 
Orientierung Agentur für Arbeit, Schulen, 

Volkshochschule, Berufsberatung prisma 

Stadtmission, Bildungsträger F + U, IB, VbfA, 

Jugendberufshilfe, Selbsthilfe e.V. Lichtblick

Justiz, Recht und behördliche Begleitung
Jugendhilfe im Strafverfahren, 

Bewährungshilfe, Arrest, JVA 

Chemnitz, JVA Leipzig, Amtsgericht 

Chemnitz, Rechtsanwält:innen, domizil 
(Arbeitsstunden), Parkeisenbahn 

(Arbeitsstunden)

Wohnen und Wohnstabilisierung, 

Vermieter (vor allem GGG), 

Hausverwaltungen, begleitetes 

Jugendwohnen AJZ, 

Stadtmission, eins Energie, 

Schuldnerberatung AWO

Kooperationstreffen zum Fachaustausch und zur  

Weiterentwicklung fanden mit folgenden Institutionen statt:

» Jobcenter und freie Träger (1x)

» Austausch und Präsenztreffen mit den Jugendstrafrichtern des Amtsgerichts Chemnitz

» Fachaustausch mit profamilia.



Die Betreuungsweisung war mit durchschnittlich 17,5 Betreuungen pro Monat zu 103 % 

ausgelastet und überschritt damit die vertraglich vorgesehene Kapazität leicht. Diese 

Übererfüllung verdeutlicht den anhaltend hohen Bedarf an Betreuungsweisungen sowie die hohe 

Inanspruchnahme des Angebots. Gleichzeitig zeigt die Auslastung, dass die Maßnahme in der 

bestehenden Form bedarfsgerecht ist und eine hohe fachliche Akzeptanz bei den zuweisenden 

Stellen besteht.

8
Auslastung

17,5 Betreuungen

pro Monat

bei 103 % 

Auslastung
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9
Öffentlichkeitsarbeit 
und Veranstaltungen

· Netzwerktreffen Frühe Hilfen 

· Netzwerktreffen „bordercrossings“, zwei Termine

· LAG NAM Glauchau und Riesa

An folgenden Netzwerktreffen

erfolgte die Teilnahme: 
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Die Ausgestaltung der Maßnahme Betreuungsweisung mit dem Wohnprojekt „Initiative 

Wohnen“ erfolgt weiter gemäß der Orientierungshilfe zur Umsetzung der Ambulanten 

Maßnahmen des Sächsischen Staatsministeriums für Soziales und Verbraucherschutz, 2014 

(Landesjugendamt) und über die Qualitätskriterien der Qualitätsentwicklungsvereinbarung 

mit der Stadt Chemnitz. Die Mitarbeiterinnen der Betreuungsweisung nahmen an  

individuellen Fallbesprechungsgruppen u.A. in Kooperation mit Wildwasser, AJZ; Lila Villa, 

Don Bosco, AWO Chemnitz Schulsozialarbeit, Opferhilfe, Stadtteilmanagement, SPFH AWO 

Chemnitz und anderen teil.
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Erfüllung der Standards
10

Das Team der Betreuungsweisung bedankt sich für die gute Zusammenarbeit. 

Katja Potrykus, Isabel Knoch, Anja Hentschel, Maria Uebel, Sophie Behrendt

Chemnitz, 30.01.2026

Ebenso erfolgte die Teilnahme an Kleinteamsupervisionen, Einzelsupervisionen, dem 

Fachkräfteforum der AWO, einer Teamklausur, einem Team-Event und 15 Jahre Schülergericht 

& 30 Jahre TOA sowie an folgenden Veranstaltungen zur Absicherung der qualitativen Arbeit: 

· 18. Deutscher Kinder- und Jugendhilfetag „Weil es ums Ganze geht: Demokratie durch 

    Teilhabe verwirklichen!, Vortrag Bernd Holthusen „Straffällige junge Menschen: Die 

    Verantwortung der Jugendhilfe!“ 

· „PORNOkompetent handeln in (sozial-)pädagogischen Kontexten“ (Madita Oeming)

· DVJJ Fachtag „K/Ein Zugang?“, Chemnitz

· 25. Gesprächskreis Jugendhilfe und Justiz: „Zappelphilipp“ vor Gericht? AD(H)S zwischen 

  Jugendhilfe und Justiz

· „Alltagsdrogen im Blick behalten“ Suchtprävention Sachsen, Dresden

· Grundlagen-WB „Kinderschutz in den Blick nehmen“

· „Aggressions- und (De-)Eskalationsstrategie“ des inpeos e.V., in Zusammenarbeit mit dem 

  Kriminalpräventiven Rat der Stadt Chemnitz und der Bürgerplattform Chemnitz-Mitte

· Workshopreihe „Trauer bei Kindern und Jugendlichen“, 

  Arbeitskreis Sternenkinder Chemnitz 

  und Umgebung

· Move Reƽexionstreffen zur Kurzintervention bei konsumierenden Jugendlichen 

· Zurück in die 1990er: Jugendarbeit in Zeiten rechter Hegemonie (Kulturbüro Sachsen)

· Online-WB: „Gruppenbezogene Gewaltdelikte im Kindes- und Jugendalter – 

  Ergebnisse eines Forschungsprojektes und ihre Implikationen“ 

  Webinarreihe Konsumkompetenz Inpeos e.V. mit folgenden Themen: 

· Webinar „Alkohol – Mal nüchtern betrachtet“ Konsumkompetenz

· Webinar „Lachgas – Vom Jahrmarkt in die Zahnarztpraxis zur Partydroge“

· Webinar „Vapes“

· Webinar „Basiswissen Sucht und Suchtprävention KOMPAKT“

· Online Vortrag: „Kinder- und Jugendschutz bei häuslicher Gewalt & Vorstellung

  der neuen Kinder- und JugendschutzƼbel von BIOS-BW“



Soziale Trainingskurse 
und Kurzintervention 
2025

Arbeiterwohlfahrt

Kreisverband Chemnitz und Umgebung e.V.

Dresdner Straße 38 b

09130 Chemnitz

Telefon: 0371 674 26 42/ -44

Fax:   0371 674 26 25

E-Mail:   stk_mia@awo-chemnitz.de

Web:  www.awo-chemnitz.de
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Im Berichtzeitraum Januar bis Dezember 2025 wurden 55 junge Frauen betreut und damit 

sieben weniger als im Vorjahr. Unter den 55 Zugewiesenen befanden sich 22 Zuweisungen 

aus 2024, die in 2025 weiter begleitet wurden. Die Anmeldungen schlüsseln sich in 12 

Zuweisungen für den Sozialen Trainingskurs und fünf Zuweisungen für den Sozialen 

Trainingskurs „Mama MiA“ auf. 38 Klientinnen wurden innerhalb der Kurzintervention in Form 

von 1:1 Beratungseinheiten begleitet. Damit ist ein deutlicher Rückgang in den Zuweisungen 

für Gruppenformate zu vermerken (acht weniger als im Vorjahr). 

1.1
Gesamtzuweisungen 
zu »MiA« 
(Sozialer Trainingskurs, „Mama MiA“ sowie  
Kurzintervention)

Verteilung der Zuweisung

Der Zugang zum Projekt „MiA“ erfolgte dabei über verschiedene Zuweisungsmöglichkeiten, 

wie das folgende Diagramm zeigt:

richterliche Weisung

Diversion

OWI

ASD

ohne Urteil

freiwillig

Clearing

Bewährungsauƽage

29

8

3

5

8

1

1

0
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Beide Gruppenformate und die Kurzintervention können sowohl vom Amtsgericht 

(richterliche Weisung, Bewährungsauƽage, Diversion) und der Jugendhilfe im Strafverfahren 
(Hilfebedarf), als auch vom Allgemeinen Sozialdienst (ASD) des Jugendamtes Chemnitz 

oder einer anderen Bedarf erhebenden Fachkraft belegt werden. 

Dabei werden die Zuweisungen im Zwangskontext immer vorrangig vor den freiwilligen 

Zugängen behandelt. Der Anteil freiwilliger Zuweisungen und Clearingfälle ist dabei 

im Jahr 2025 marginal gestiegen. Auch die Möglichkeit, Zuweisungen der Jugendhilfe 

im Strafverfahren zeitnah vor einer Verhandlung aufgrund bestehenden Hilfebedarfes 

zu beginnen, wurde nahezu gleichbleibend oft genutzt, wie im Vorjahr. Die monatliche 

Auslastung betrug im Durchschnitt 18 junge Frauen, was einer Auslastungsquote von 100 

Prozent entspricht. Aufgrund der leicht gesunkenen Gesamtzuweisungszahl konnten alle 

Wartelisten der drei MiA-Formate im Dezember 2025 abgebaut und alle jungen Frauen in 

die Begleitung aufgenommen werden. Das Führen einer digitalen Warteliste ermöglicht 

den Fallführenden die eigenständige Festlegung der Bearbeitungsreihenfolge anhand der 

Priorisierung der vorliegenden Hilfebedarfe.

Bis zum Jahresende war aufgrund der Auslastung und Wartelisten jedoch die pädagogische 

Arbeit im sekundärpräventiven Bereich schwer möglich, was chronische Hilfebedarfe 

begünstigt. Die durchschnittliche Wartezeit für den freiwilligen Zugang betrug 2025 rund 

100 Tage, im Vorjahr rund 137 Tage. 
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durchschnittliche Wartezeit 

für den freiwilligen Zugang

137 
Tage

2024

100 
Tage

2025

So begleiteten wir vier junge Frauen, die uns u.a. seit dem Jahr 2022 bereits über den ASD 

oder andere pädagogische Fachkräfte zugewiesen wurden. Zu dieser Zeit konnten sie, wie 

oben beschrieben aufgrund der Auslastung nicht zeitnah aufgenommen werden, brachen ab 

und wurden erst im Folgejahr oder deutlich später mit inzwischen vorliegenden Straftaten 

über die Jugendhilfe im Strafverfahren zugewiesen. Die jungen Frauen kommen demzufolge 

später im Hilfesystem an und bringen dann umfangreichere Bedarfe mit.

Wartezeit 2025  Anzahl

in Monaten  Teilnehmerinnen

 

<1   1

  1   0

  2   1

  3   1

  4   2

  5   0

  6   0

  7   1



1.2
Auslastung und Erfolg

Die Übersicht zeigt die Verteilung der Teilnehmenden, die 2025 im Rahmen des STK „MiA“, 

„Mama MiA“ und der KI betreut wurden und gibt zudem Aufschluss über Abbrüche und 

erfolgreich abgeschlossene Hilfeprozesse. Zum Ende des Berichtszeitraumes befanden sich 

14 junge Frauen (11 KI, 3 STK „MiA“) in laufender Betreuung.

Eine Warteliste bestand nicht mehr.

Im Jahr 2025 wurde eine Zuweisung im Rahmen eines Clearingauftrages angenommen. 

Diese wurde von einer pädagogischen Fachkraft mit dem Wunsch der Bedarfsermittlung und 

ggf. Aufnahme der jungen Frau in ein MiA-Format an uns vermittelt. Aufgrund der Anpassung 

einer bereits laufenden Hilfe wurde kein MiA-Format mehr benötigt.
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Erfolg Kurzintervention: 92 % 

Die zugewiesenen Beratungseinheiten im Format Kurzintervention 

verteilen sich, wie im Diagramm ersichtlich.

Anzahl der ZuweisungenKI-Einheiten

3 13

4 8

5 4

126

Im Vergleich zum Vorjahr zeigt sich dabei ein Anstieg im Bereich der drei und sechs Einheiten. 

Unter Nichtberücksichtigung der laufenden Begleitungen und begründeten Abbrüche 

(Umwandlung in geeignetere Hilfeform, Einstellung der Weisung) ergibt sich eine 

Gesamterfolgsquote von 90 Prozent.

Erfolg gesamt STK: 92 %

Erfolg  Sozialer Trainingskurs: 100 % 

Erfolg Mama MiA: 80 %

Aufgeschlüsselt nach den einzelnen Formaten, 

sieht die Erfolgsquote wie folgt aus: 
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Im Rahmen von anonym ausgefüllten Feedbackbögen am Ende des pädagogischen 

Prozesses mit jeder Teilnehmenden, wobei Abbrechende nicht berücksichtigt werden, äußern 

sich diese zu ihrem persönlichen Gesamtnutzen der Teilnahme im Schulnotenprinzip. 

Die durchschnittlichen Rückmeldungen liegen dabei bei 1,4 im Bereich STK, im Mama MiA 

bei 1,7 und bei den Kurzinterventionen bei 1,5.

Die hohe Erfolgsquote und Rückmeldungen zeigen, dass die ƽexible Ausgestaltung der 
pädagogischen Formate notwendig ist, um adäquat auf die Bedürfnisse der Zielgruppe 

zu reagieren und diese erfolgreich, entsprechend der Erfüllungskriterien, auf dem Weg zur 

Weisungserfüllung zu begleiten.

Nach denen bei sich wahrgenommenen Veränderungen auf einer Skala von Null (gering) bis

zehn (sehr hoch) befragt, liegen im Bereich STK die Antworten durchschnittlich bei sieben,

im Mama MiA bei neun und bei den Kurzinterventionen ebenfalls bei sieben.

1 2 3 4 5 6

Bewertung der 
Kurse nach 
Schulnoten

STK 1,4

Mama Mia 1,7

KI 1,5

subjektiv wahrgenommene Veränderung

0 10

(gering) (hoch)7 9

STK
KI

Mama Mia
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1.3
Charakteristik 
der Klientel
Im Berichtszeitraum ergab sich eine Alterspanne von 12 bis 22 Jahren. Im Durchschnitt 

waren die Teilnehmenden 18 Jahre alt und somit ein Jahr älter als im Vorjahr. Den größten 

Anteil nahm die Gruppe der 16- und 17-jährigen ein.

12

15

13

16

14

17

18

19

20

21

22

Alter Anzahl

1

5

0

3

11

11

6

6

6

4

2 18 Jahre
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Im Jahr 2025 waren sechs der betreuten Klientinnen während der Betreuungszeit schwanger. 

Drei der betreuten jungen Frauen waren bereits Mutter und zwei Frauen waren bereits 

Mutter und erneut schwanger. Der Anteil dieser Gruppe liegt damit bei 20 Prozent und ist im 

Vergleich zum Vorjahr (24 Prozent) leicht gesunken. 

(keine Mehrfachnennung)

3 6 2

Schwangere Klientinnen

und bestehende Mutterschaften

in Mutterschaft in Schwangerschaft schwanger und Kind
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Die folgende GraƼk verdeutlicht die Lebens-

lage der jungen Frauen mit entsprechend 

einhergehenden Bedarfen: 
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Aggressivität  

Partnerschaftsfragen

keine beruƽiche 
Vorstellung/Perspektive

problematisches 

Konƽiktverhalten

frühe Schwangerschaft/

Mutterschaft

Eigentumsdelikte

soziale Ängste

fehlende Tagesstruktur

Drogen-, Alkohol-, 

Medikamentenmissbrauch/-

abhängigkeit

ziellos

psychische 

Probleme

kein festes 

Zuhause

Geldprobleme

tiefe seelische 

Wunden durch Flucht, 

Gewalt und sexuelle 

Übergriffe



Sozialer Trainingskurs
„MiA“ Der STK „MiA“ ist ein ganzheitlicher Hilfeprozess, 

bestehend aus einzelfallorientierter Einstiegsphase, 

Gruppen- und Abschlussphase. Der gesamte Prozess 

erstreckt sich über einen Zeitraum von mindestens 

sechs bis zu zwölf Monaten. 

Ausgestaltung
des »MiA«

1.4

Bereits in der Planungs- und Einstiegsphase des Sozialen 

Trainingskurses ergaben sich unerwartete Veränderungen. 

Zwei potenzielle Teilnehmerinnen waren zu Beginn der 

Maßnahme schwanger bzw. wurden in dieser Phase 

schwanger, sodass eine Teilnahme an der klassischen 

Gruppenphase nicht möglich war.

Zwei weitere Frauen konnten nicht zuverlässig an den 

erforderlichen Einzelgesprächen der Einstiegsphase 

teilnehmen. Aufgrund der kurzen Vorlaufzeit war ein Einstieg 

in die Gruppenphase nicht realisierbar, weshalb für diese 

beiden eine Integration in den nächste Kurs geplant wurde. 

Der Soziale Trainingskurs startete schließlich mit fünf 

Teilnehmerinnen. 
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»Finde dein
eigenes Design«

An 2 Eventtagen am Wochenende unter dem 

Motto „Finde dein eigenes Design“ konnten 

die jungen Frauen ihre Kreativität entfalten. In 

Kooperation mit der Siebdruckwerkstatt des 

AJZ Chemnitz e. V. entwickelten sie eigene 

Motive, übertrugen diese auf Drucksiebe und 

gestalteten damit verschiedene Textilien. 

Der kreative Prozess förderte nicht nur 

Selbstwirksamkeit und Ausdruck, sondern 

wurde auch mit Fragen zur eigenen Person 

und Persönlichkeit vervollständigt, die in 

diesem Design wiederzuƼnden sein sollten.

Im Verlauf der Gruppenarbeit traten Konƽikte auf, die von den Teilnehmerinnen 
wahrgenommen, gemeinsam analysiert und konstruktiv bearbeitet wurden. 

Diese Prozesse spiegelten zentrale Lebensrealitäten der jungen Frauen 

wider, darunter wiederkehrende Konƽikterfahrungen, Schwierigkeiten 
im Problemlöseverhalten, Verweigerungstendenzen, Motivations- und 

Antriebslosigkeit. Darüber hinaus setzten sich die Teilnehmerinnen intensiv 

mit ihren eigenen Rollen, Stärken und Erfahrungen auseinander. Trotz 

bestehender Konƽikte gelang es ihnen, sich wertschätzend zu begegnen und 
gemeinsam konstruktiv an ihren Themen zu arbeiten.

Aufgrund fehlender weiterer Kurszuweisungen in der zweiten Jahreshälfte 

wurden junge Frauen mit Weisungen für einen Sozialen Trainingskurs 

individuell in Einzelsettings begleitet. Ziel der Einzelbearbeitung war es, trotz 

fehlender Gruppenphase eine verlässliche Struktur zu bieten, Verantwortung 

zu fördern und nachhaltige Schritte zur Stabilisierung der persönlichen 

Lebenssituation zu ermöglichen.

M
Ä

D
C

HEN* IN AKTIO
N



Im Rahmen des Sozialen Trainingskurses sowie ergänzender Einzelgespräche wurden unter 

anderem folgende individuelle Themen der jungen Frauen bearbeitet:

•  Partnerschafts- und Paarkonƽikte, teilweise in gemeinsamen Beratungsgesprächen
    mit dem Partner sowie unter Einbezug männlicher Kollegen

•  Auseinandersetzung mit Traumatisierungen, unter anderem durch

    Kriegserfahrungen und Flucht

•  Erfahrungen mit Schwangerschaftsabbrüchen und -verlusten

•  Gewalt in der Kindheit und/oder in Partnerschaften

•  Bedrohung durch Zwangsverheiratung

•  Gewalt in Familien, mitunter Kindeswohlgefährdungen innerhalb der Herkunftsfamilie,

    insbesondere in Bezug auf Geschwister

•  Ablösungsprozesse und der Auszug aus der Kernfamilie

•  Erarbeitung von Zukunftsperspektiven, Ressourcen

•  Anbindung an weitere Hilfesystheme zur Stabilisierung

•  Stabilisierung der psychischen Gesundheit sowie die Anbindung an eine

   psychotherapeutische Praxis

•  Installation von weiteren Hilfen in Kooperation mit der Jugendhilfe

    im Strafverfahren und dem Allgemeinen Sozialdienst

•  Umgang mit Drogenkonsum und/oder -missbrauch

•  Unterstützung bei der Ableistung von Arbeitsstunden

•  Begleitung im Zusammenhang mit einem Arrestaufenthalt

Zentrale Themen der Begleitungen

MiA - Sozialer Trainingskurs, Kurzintervention Jahresbericht 2025 –  Neue Ambulante Maßnahmen 13/25



„Mama MiA“
Der „Mama MiA“ verfügt über die gleichen Rahmenbedingungen 

wie der STK „MiA“, bietet den jungen Frauen den Raum, schwanger 

am Projekt teilzunehmen und/oder ihre Kinder mitzubringen und 

nimmt die zusätzlichen Themen Mutterschaft und Mutter-Kind-

Interaktion aktiv in den Fokus.
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Mama Mia – 
Gemeinsam wachsen
von Anfang an

Im Januar 2025 fand die Mama-MiA-Gruppe ihren Abschluss. Alle Teilnehmerinnen 

konnten den Kurs erfolgreich beenden und eine Zeit des Austauschs, des Lernens und des 

gegenseitigen Bestärkens ging zu Ende.

Gleichzeitig wurde eine junge schwangere Frau im Rahmen von Einzelgesprächen begleitet, 

die ursprünglich in den „normalen“ Sozialen Trainingskurs integriert werden sollte. Die 

Gespräche boten Raum, um sich mit den Veränderungen der Schwangerschaft, der 

bevorstehenden Geburt und der neuen Rolle als Mutter auseinanderzusetzen. Im Mittelpunkt 

standen dabei eine gute Vorbereitung auf das Leben mit dem Baby. Ein besonderes Anliegen 

der werdenden Mutter war der Wunsch, ihr Kind zu tragen. Vor diesem Hintergrund wurde 

im Rahmen eines Eventtages eine individuelle Trageberatung organisiert. Gemeinsam wurde 

erarbeitet, welche Trageweise zu ihren körperlichen Voraussetzungen und Bedürfnissen 

passt, um von Beginn an die Bindung des Säuglings an seine Mutter zu unterstützen.
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Innerhalb eines Beratungstermins mit einer Babylotsin des Amtes für Jugend und Familie 

Chemnitz klärte die junge Frau vielfältige Fragen zu den Themen Wahl der Geburtsklinik, 

Geburt, behördliche Anliegen zur Geburtsanzeige und die Beantragung von Finanzen. 

Aufgrund weiterer Weisungen konnte sie auch in der ersten Zeit mit ihrem Säugling im 

Rahmen zweier Kurzinterventionen fortfolgend begleitet werden. 

Zum Abschluss des intensiven und langfristigen Hilfeprozesses über 13,5 Monate reƽektierte 
sie ihren biograƼschen Entwicklungsweg mit der Reƽektionskarte „Wüste G.O.B.I“
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(Reƽektionskarte „Die Wüste G.O.B.I.“ 
von D.I.P. – Design im Prozess)



Eine junge Frau, die ebenso für den Sozialen Trainingskurs vorgesehen war, eröffnete 

kurz vor Start der Gruppenphase eine weit fortgeschrittene Schwangerschaft. Aufgrund 

einer vorangegangenen Inobhutnahme des ersten Kindes, war von Ängsten vor der 

Bekanntgabe dieser Schwangerschaft auszugehen. Es gelang, die junge Frau für die 

Unterstützungsangebote des Jugendamtes aufzuschließen und somit eine ƽexible Hilfe zu 
installieren, die es der Familie ermöglichen sollte, eigene Wünsche an eine Hilfeform für die 

gemeinsame Zukunft mit den Kindern zu formulieren.

Eine weitere werdende Mutter wurde freiwillig bereits vor der 

Verhandlung in die Maßnahme aufgenommen. Sie startete 

hochschwanger in die Begleitung. Nach einem zunächst guten 

und kooperativen Kontakt wurden frühzeitig Absprachen 

mit dem Chemnitzer Netzwerk Frühe Hilfen und präventiver 

Kinderschutz getroffen sowie Hausbesuche vereinbart und 

durchgeführt. Im weiteren Verlauf brach der Kontakt jedoch ab. 

Zusammen mit der Jugendhilfe im Strafverfahren wurde nach 

einem weiteren gescheiterten Hausbesuch eine Meldung an 

den Allgemeinen Sozialdienst veranlasst und die Teilnahme 

aufgrund fehlender Mitwirkung als Abbruch gewertet.
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„Mama MiA“
Lebenswelten



MiA – Kurzintervention

Die Kurzintervention ist eine geschlechtsspeziƼsche 
Beratung im Einzelsetting mit einem Vorgespräch und drei 

bis sechs Einzelgesprächen innerhalb einer vereinbarten 

Frist (max. 12 Wochen). 

Sie dient zur Vorbeugung der Verfestigung delin-quenten 

Verhaltens und der Stärkung sozialer Kompetenzen, der 

Persönlichkeit und damit des Selbstvertrauens sowie 

des Kommunikationsvermögens. Themenschwerpunkte 

sind u.a.: aktuelle Lebenssituation, Auseinandersetzung 

mit der Straftat, Soziale Kompetenzen, eigene Identität, 

PerspektivƼndung.

Unsere Beratungsgespräche deckten vielfältige und herausfordernde Themen mit 

einer Bandbreite vom Clearingauftrag bis zur akuten Krisenintervention in Einzelfällen 

ab. Neben den klassischen Themen wie: Konƽikte in Beziehungen und Gesellschaft, 
Persönlichkeitsentwicklung, Selbstwertstärkung, schulische und beruƽiche Orientierung 
sowie sexuelle Aufklärung und -selbstbestimmung, beschritten wir auch im Jahr 2025 

sowohl inhaltlich, als auch in den Rahmenbedingungen neue Wege.

 Beratungsprozess im Online-

 Format aufgrund eines 

 außerörtlichen Ausbildungsplatzes

Unterstützung beim Wunsch nach 

Abstinenz von Suchtmitteln durch 

Anbindung an Suchtberatungsstelle

Auseinandersetzung mit der Identität: 

Kontaktaufnahme und Begleitung zu 

Different People e.V.

Arbeitsstundenvermittlung 

trägerintern und praktische 

Berufsfelderprobung im Pƽegeberuf
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Clearingfall mit hoher emotionaler 

Belastungssituation durch 

Substanzmissbrauch und Angst vor 

Verfolgung naher Familienangehöriger, 

Vermittlung in ein Frauenhaus

Fortführung 

der Weisung im 

Haftkontext

BiograƼearbeit anhand 
selbstgeschriebener 

Geschichten und Mangas

Krisenabwendung (§8a SGB III)

für Mutter mit Kind durch 

Vermittlung an SPFH



Öffentlichkeitsarbeit 
und Fachaustausch

2

Die Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit im „MiA“ wurde mit Akteur:innen der 

Jugendhilfelandschaft in Chemnitz und darüber hinaus gepƽegt und weiter ausgebaut. Im 
Rahmen der Kooperation mit der Jugendhilfe im Strafverfahren nutzten Praktikant:innen die 

Möglichkeit, sich über die geschlechtsspeziƼsche Arbeit im „MiA“ zu informieren.
Innerhalb eines persönlichen Termins mit den Jugendrichter:innen des Amtsgerichtes 

Chemnitz zur Übergabe des Jahresberichts 2024 tauschten wir uns über aktuelle Tendenzen 

und Hilfebedarfe in der gemeinsamen Arbeit mit den straffällig gewordenen jungen Frauen 

aus. In diesem Sinne erfolgte auch 2025 ein intensives Kooperationstreffen des gesamten 

NAM-Teams mit den Kolleg:innen der Jugendhilfe im Strafverfahren. 

Um für die Bedarfe unserer Zielgruppe über ein möglichst breites Wissen über die 

vielfältigsten Unterstützungsformen und –angebote informiert zu sein, trafen wir uns 

mit den Kolleg:innen der Transfer-WG und des Kinder- und Jugendnotdienstes der SFZ 

Förderzentrum gGmbH und der trägerinternen Familienberatung mit Umgangsbegleitung 

zum Fachaustausch über deren Angebote für junge Menschen. Des Weiteren nahmen wir an 

einem Austausch zur Autismusspektrumsstörung im Gesundheitsamt Chemnitz sowie zum 

Thema „Begleitung von trauernden Kindern und Jugendlichen“ im Elternverein krebskranker 

Kinder teil und besuchten das Team des Wildwasser Chemnitz, Erzgebirge und Umland 

e. V. zum Fachkräftebrunch. In Hinblick auf familienspeziƼsche Themen nahmen wir am 
Netzwerktreffen der „Frühen Hilfen“ der Stadt Chemnitz teil. 

Als Vertreterinnen des Arbeitskreises „Mädchen und junge Frauen Chemnitz“ beteiligten 

wir uns auch 2025 aktiv an der Planung und Durchführung des „Mädchenbrunch“ auf dem 

Gelände der „Alten Spinnerei“, bei dem 150 Chemnitzerinnen mittels vielfältiger kreativer 

Angebote erreicht werden konnten.



Um die Zielgruppe medial zu erreichen, ist „MiA“ 

auch auf Instagram präsent und gibt regelmäßig 

Einblicke in die aktuelle Arbeit, präsentiert das 

Gruppengeschehen der Trainingskursformate oder 

gibt den jungen Frauen niederschwellig die Chance, 

in Kontakt zu treten.

mia.sozialertrainingskurs.awoche

Interne und
externe
Vernetzung
stärken

Auch trägerintern nutzten wir unterschiedliche Austauschformate. 

Innerhalb eines Arbeitsstages nutzte eine Kollegin aus der 

Ganztagswaldgruppe des Naturkinderhauses „Spatzennest“ die 

Möglichkeit des Perspektivwechsels und lernte das Arbeitsfeld der 

ambulanten pädagogischen Angebote für straffällig gewordene 

Jugendliche und Heranwachsende kennen. Innerhalb der Klausur 

des Fachkräfteforums zur Kriseneinschätzung bei Verdacht auf 

Kindeswohlgefährdung tauschten wir uns über aktuelle rechtliche 

Rahmenbedingungen und die inhaltlich strukturelle Weiterentwicklung 

des Forums aus.

Im Team der Neuen Ambulanten Maßnahmen nutzten wir einen 

Klausurtag, um uns mit inhaltlich veränderten Bedarfen der Zielgruppen 

und entsprechenden Weiterbildungsnotwendigkeiten für uns Fachkräfte 

auseinanderzusetzen.

An dieser Stelle danken wir allen Kooperationspartner:innen für 

die bereichernden, gelungenen und unterstützenden Kooperations-

kontakte im Jahr 2025.
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3
Erfüllung fachlicher 
Standards/ 
Mitarbeitenden- 
situation
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„MiA“ begleitet Mädchen und junge Frauen in geschützten Räumen mit dem Ziel, geschlechts-

speziƼsche Benachteiligungen abzubauen und die Entwicklung eines selbstbestimmten Le-

bens zu fördern. Die pädagogische Arbeit wird durch drei weibliche Fachkräfte umgesetzt 

und bei Bedarf durch externe weibliche Fachkräfte ergänzt. Auch in Vertretungssituationen 

kommen ausschließlich weibliche Fachkräfte zum Einsatz. 

 

Die Mitarbeitenden verfügen über folgende 
fachliche QualiƼkationen: 
Frau Goeschel ist Diplom-Sozialarbeiterin/-pädagogin (FH) sowie Psychodrama-Assistentin 

(PDI Leipzig). Frau Oeder ist Pädagogin M. A. und beƼndet sich in der Ausbildung zur Kin-

der- und Jugendlichenpsychotherapeutin (IVT). Frau Hentschel ist Diplom-Sozialpädagogin/

Sozialarbeiterin (FH), Systemische Therapeutin sowie Mediatorin in Strafsachen.



» Onlineveranstaltung der Landesgruppe Niedersachsen DVJJ  

„Gruppenbezogene Gewaltdelikte im Kindes- und Jugendalter“ (Prof. Dr. Menno Baumann) 

» Jugendgerichtstag „K/EIN Zugang?!“ (DVJJ Landesgruppe Sachsen)

» Fachtag „Alltagsdrogen im Blick behalten“ 

(Fach- und Koordinierungsstelle Suchtprävention Sachsen)

» Fachvortrag „Aggressions- und (De-)Eskalationstheorie“ (Inpeos e.V)

» Online-Workshop „Gewollte Kinderlosigkeit – ein gesellschaftlich oft diskutiertes, aber selten wirklich 

verstandenes Phänomen“ (Fachdialognetz für Gleichstellung bei sexuellen und reproduktiven Rechten)

» Fachtag „Pornokompetent handeln in (sozial-) pädagogischen Kontexten“

(Chemnitzer Kooperationsgemeinschaft sexuelle Bildung)

» Workshop „Wie machen die das…? Täterstrategien in der Präventionsarbeit berücksichtigen, für den 

Schutz aller.“ (Fachdialognetz für Gleichstellung bei sexuellen und reproduktiven Rechten)

» Online Fachtag „Umsetzung des Konsum Cannabisgesetzes (KCanG) in Sachsen“ (Fach- und 

Koordinierungsstelle Suchtprävention Sachsen)

» Online-Workshop „Geƽüchtete Jugendliche unterstützen“ (AUGEO Foundation)

» Online-Workshop „Der ganz eigene Weg – Mädchen* und junge Frauen* nach Flucht begleiten“

(AGJF Sachsen e.V.)

» Online-Vortragsreihe HypnoSalon „Kreative, hypnosystemische Gruppentherapie“ 

(Dr. med. Stefan Ueing)

» Webinar „Vapes – Alles nur heiße Luft“ (Werkstatt Konsumkompetenz Inpeos e.V.)

» Webinar „Alkohol mal nüchtern betrachtet“ (Werkstatt Konsumkompetenz Inpeos e.V.)

» Webinar „Lachgas – Vom Jahrmarkt in die Zahnarztpraxis zur Partydroge“ (Werkstatt 

Konsumkompetenz Inpeos e.V.)

» digitaler Vortrag „Pädagogischer Umgang mit massiv (ver)störendem Verhalten von Schülern und 

Schülerinnen“ (Prof. Dr. Menno Baumann)

» Online-Vortragsreihe HypnoSalon „Ein erfülltes Leben – ein kleines Modell für eine große Idee“ 

(Prof. Dr. Friedemann Schulz von Thun)    

Im Berichtszeitraum nahmen wir an folgenden 
Veranstaltungen im Rahmen der 
 fachspeziƼschen Weiterbildung teil:
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Zur Sicherung und Weiterentwicklung der fachlichen Qualität unserer Arbeit nahmen wir 

auch im Jahr 2025 regelmäßig an Einzel- und Teamsupervisionen teil. Darüber hinaus Ƽnden 
zweimal monatlich Teamsitzungen mit allen Mitarbeitenden der Neuen Ambulanten Maß-

nahmen statt, die dem projektübergreifenden Austausch dienen. Inhalte dieser Sitzungen 

sind unter anderem Fallbesprechungen sowie die interne Vernetzungsarbeit im Team.

Die Mitarbeitenden des „MiA“ sind zudem in der Landesarbeitsgemeinschaft „Ambulante 

sozialpädagogische Angebote für die Jugendgerichtshilfe“ aktiv und nehmen regelmäßig an 

deren Treffen teil. Darüber hinaus engagieren wir uns im Arbeitskreis „Mädchen und junge 

Frauen Chemnitz“, im Facharbeitskreis „Menschenrechtsorientierte Soziale Arbeit“ sowie im 

Arbeitskreis „Häusliche Gewalt und Stalking“. 

Ergänzend nehmen wir an der „Intervisionsgruppe psychologisch tätiger Fachkräfte in der 

Jugendhilfe Chemnitz“ teil, deren Inhalte sowohl Fallbesprechungen als auch Projektpräsen-

tationen zur fachlichen Weiterentwicklung und Vernetzung sind.

Chemnitz, 23.02.2026    Anne Goeschel, Susann Oeder und Anja Hentschel
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Im Folgenden erhalten Sie einen Überblick über die wesentlichen Inhalte und 

Ereignisse des Projektes Schülergericht im Jahr 2025. 

Das Schülergericht ist an die Schlichtungsstelle für Täter-Opfer-Ausgleich des 

AWO Kreisverbandes Chemnitz und Umgebung e.V. angebunden. Es wird von den 

Sozialpädagoginnen Anja Hentschel und Maria Uebel betreut. Den wesentlichen 

Anteil der Projektarbeit leisten unsere ehrenamtlichen Schülerrichter:innen. 

Mittlerweile sind mit der neuen Ausbildungsgruppe etwa 45 Jugendliche und 

Heranwachsende, zwischen 14 und 20 Jahren die Basis des Schülergerichts.

Unsere ausgebildeten Schülerrichter:innen besuchen verschiedene Chemnitzer 

Schulen bzw. Berufsschulen, einige beƼnden sich in Ausbildung, im Studium oder 
Beschäftigungsverhältnissen. Mit großem Interesse füllen sie ihr Ehrenamt aus. 

Einleitung
1
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Ausbildung der 
Schülerrichter:innen

2

Nach einer intensiven Bewerbung des Schüler-

gerichtes an verschiedenen Chemnitzer 

Schulen haben sich über 40 junge Menschen 

für eine Informationsveranstaltung zum 

Schülergericht eingefunden.

Im November 2025 haben wir mit 23 

Jugendlichen eine weitere Ausbildungsgruppe 

gestartet. Da wir unsere Ausbildung sehr 

praktisch, unter anderem mit Rollenspielen 

gestalten, zeigt sich, dass eine Gruppengröße 

von max. 20 jungen Menschen sinnvoll ist. 

Die aktuellen Zuweisungszahlen würden eine 

größere Gruppe nicht rechtfertigen, da es uns 

wichtig ist, dass die Jugendlichen regelmäßig 

in den Einsatz kommen.  

Die Ausbildung der zukünftigen Schülerrichter-

:innen wird im Januar 2026 fortgesetzt. 

Begleitet wird diese durch einen Besuch eines 

Staatsanwaltes und eines Vertreters der 

Jugendhilfe im Strafverfahren. Außerdem ist 

erneut ein Termin im Polizeirevier Chemnitz 

angedacht um vor Ort mit Polizist:innen 

der Kriminalpolizei, der Leitstelle und der 

Spurensicherung ins Gespräch zu kommen.

Mittlerweile füllen Jugendliche und 

Heranwachsende aus drei verschiedenen 

Ausbildungsjahrgängen das Ehrenamt 

als Schülerrichter:in aus. Jedes Gremium 

ist unterschiedlich besetzt, sodass der 

gemeinsamen Teambildung und dem 

persönlichen Miteinander eine wichtige Rolle 

zukommt.  Um dies weiter zu fördern, fand im 

Frühjahr eine gemeinsame Veranstaltung statt. 

Wir bedruckten im AJZ e.V. gemeinsam in der 

Siebdruckwerkstatt Textilien zum Thema.
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Die Sommertour des AWO Bundesvorstandes vertreten durch Frau Kathrin Sonnenholzner 

machte in Chemnitz zum Thema „Junges Ehrenamt“ Station. Ein Teil unserer 

Schülerrichter:innen, die Projektverantwortlichen Frau Hentschel und Frau Uebel sowie die 

Geschäftsführerin Frau Neubert durften mit Frau Sonnenholzner in den Austausch gehen 

und die anwesenden Schülerrichter:innen präsentierten ihre wertvolle Ehrenamtsarbeit und 

gaben einen Einblick in ihre Begegnungen und Erfahrungen.
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Das Schülergericht Chemnitz feiert 2025 sein 15jähriges Bestehen bei der AWO Chemnitz. 

Daher haben wir am 12.9.2025 im Walden Basecamp des Walden e.V. gemeinsam mit 

unseren Schülerrichter:innen, einem Vertreter der Staatsanwaltschaft, Vertreter:innen der 

Jugendhilfe im Strafverfahren und einer Vertreterin der Geschäftsleitung der AWO unseren 

Geburtstag mit einem aktiven Sommerfest gefeiert.

Vorort wurden die verschiedenen erlebnispädagogischen Angebote mit großer Begeisterung 

genutzt. Es wurde geklettert, Tischtennis gespielt sowie gemeinsam mit dem Staatsanwalt 

das Bogenschießen erprobt. Ein abwechslungsreiches Buffet und verschiedene 

Sitzgelegenheiten in der herbstlichen Abendsonne gaben viel Raum für gemeinsame 

Gespräche.

Besuch des AWO-  

 Bundesvorstandes

15 Jahre Schülergericht 

 bei der AWO KV Chemnitz u.U.e.V.
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3

Im Berichtsjahr wurden 8 Akten von den Schülerrichter:innen bearbeitet. Diese verteilen sich auf 

insgesamt 9 Beschuldigte.  Von den 9 tatverantwortlichen Personen waren 8 männlichen und  

1 weiblichen Geschlechts. Sieben Akten konnten erfolgreich abgeschlossen werden. In einer 

Akte wird die Erfüllung noch erwartet.

Statistische Auswertung 
des Projekts

Beleidigung

Diebstahl(4)Verstoß 
gegend das 
Waffengesetz Körperverletzung

gefährliche 
Körperverletzung

Folgende Delikte wurden bearbeitet:

         

8
  Akten

8 
Täter

(m*)

1 
Täterinnen

(w*)



In einigen Fällen entschieden die Schülerrichter:innen, dass auf Grund der Tatumstände 

und den bereits erfolgten Wiedergutmachungsversuchen keine Sanktion nötig war.  Alle 

Festlegungen wurden von den Täter:innen erfüllt. Die hohe Zahl erfolgreicher Abschlüsse 

zeigt, dass die Schülerrichter:innen bei der SanktionsƼndung ein gutes Gespür besitzen und 
die Beschuldigten mit ihren Sanktionen erreichen.
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Folgende Sanktionen wurden ausgesprochen: 

Auch 2025 reagierten die Schülerrichter:innen mit 

der Findung der Sanktion auf unterschiedliche 

Hilfebedarfe. Dabei ƽießen neben der Reaktion 
auf die Straftat häuƼg die persönlichen 
Lebensumstände der Beschuldigten in die 

Festlegung ein. Ziel ist es eine passgenaue 

Reaktion zu Ƽnden.

 Probetraining 
FLINTA-only Boxen

 Trainingsunterstützung 
bei Fußballmannschaft 

Eine 
Auseinandersetzung 

mit der Tat 

Beratungstermin 
bei PRISMA zur 

Schulsuche

Filmbetrachtung mit 
Auseinandersetzung 

„Die Welle“



4 Öffentlichkeitsarbeit

Die Mitarbeiterinnen des Schülergerichts gestalteten einen Workshop zum Thema 

Jugendstrafrecht am Gymnasium Einsiedel. In diesen konnten auch bereits ausgebildete 

Schülerrichter:innen, die selbst das Gymnasium besuchen, zur Vorstellung des 

Schülergerichts eingebunden werden. 

Anlässlich des 15. Geburtstags und des Besuches des Bundesvorstands der AWO gab 

es in der AWO Konkret einer Veröffentlichung. Im quartalsweisen Rundbrief der Neuen 

Ambulanten Maßnahmen der AWO Chemnitz wurde ein Rundbrief u.a. dem Schülergericht 

gewidmet. Dieser Rundbrief wird unterschiedlichsten Kooperationspartnern zur Verfügung 

gestellt.

Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit 
fanden folgende Veranstaltungen statt:

Um den Kontakt zur Staatsanwaltschaft zu pƽegen und das Schülergericht als 
Diversionsmaßnahme erneut in den Fokus der Staatsanwälti:innen  zu rücken, 

besuchten die Mitarbeiterinnen des Projekts und zwei ausgebildete Schülerrichter:innen 

die Staatsanwaltschaft. In persönlichen Gesprächen wurden die wichtigsten Punkte 

zum Schülergericht besprochen. Außerdem fand im Rahmen der Dienstberatung der 

Jugendstaatsanwaltschaft ein Fachaustausch statt.
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5 Ausblick

SU
PE
R
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Wir starten hoffnungsvoll in das Jahr 2026, da wir viele Schülerrichter:innen haben, welche mit 

großem Engagement dieses Ehrenamt ausüben. Außerdem hatten wir ein wertschätzendes 

und interessiertes Kooperationstreffen mit der Staatsanwaltschaft, welches uns für 2026 

auf steigende Zuweisungszahlen hoffen lässt. 

Weiterhin erhält das Projekt Schülergericht im Januar 2026 in Berlin den Lotte-Lemke-

Engagementpreis 2026 in der Kategorie „Engagement fördert Innovation“. Im Januar 2026 

werden wir mit 23 jungen Menschen unsere Ausbildung fortsetzen und damit unsere 

Bereitschaft zur zügigen Bearbeitung von zahlreich Akten signalisieren.

Wir möchten uns an dieser Stelle herzlich beim sächsischen Staatsministerium der Justiz 

und für Demokratie, Europa und Gleichstellung für die Kooperation und das langjährige 

Vertrauen in unsere Arbeit bedanken. 

Anja Hentschel und Maria Uebel 

         

Prämiert für den 

Lotte-Lemke-Engagementpreis 

2026



Das Team der 

Neuen Ambulanten Maßnahmen

Anne Goeschel

Diplom-Sozialarbeiterin/-pädagogin (FH) 

Psychodrama-Assistentin (PDI Leipzig) 

Gremien: AK „Mädchen und junge Frauen“ Chemnitz

FAK „Menschenrechtsorientierte Soziale Arbeit“

LAG Neue Ambulante Maßnahmen 

Netzwerktreffen psychologisch tätiger Fachkräfte 

der Jugendhilfe Chemnitz

Kurzintervention 

Sozialer Trainingskurs „MiA“

Sozialer Trainingskurs „Mama MiA“

„Mädchen in Aktion“

Pädagogin, M.A. 

Kinder – und Jugendpsychotherapeutin (i. A.) 

Gremien:  Netzwerktreffen Häusliche Gewalt 
und Stalking, Netzwerktreffen psychologisch 

tätiger Fachkräfte der Jugendhilfe Chemnitz, 

LAG Neue Ambulante Maßnahmen

Susann Oeder
Kurzintervention

Sozialer Trainingskurs „MiA“ 

Sozialer Trainingskurs „Mama MiA“
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Dipl.-Sozialpädagogin/Sozialarbeiterin (FH) 

Systemische Therapeutin 

Mediatorin in Strafsachen 

Gremien: Sprecherin der LAG Täter-Opfer-Ausgleich,

Mitglied im Beirat der DVJJ 

LG Sachsen, LAG Neue Ambulante Maßnahmen, 

Interdisziplinäre Fachgruppe Gewalt (IFG)

Anja Hentschel
Kurzintervention



Betreuungsweisung

Dipl.-Sozialpädagogin/Sozialarbeiterin (FH) 

Systemische Therapeutin

Mediatorin in Strafsachen

Gremien: Sprecherin der LAG Täter-Opfer-Ausgleich, 

Mitglied im Beirat der DVJJ, LG Sachsen, 

LAG Neue Ambulante Maßnahmen, AG Prävention

Anja Hentschel
Betreuungsweisung

Dipl.-Sozialpädagogin/Sozialarbeiterin (FH)

Systemische Beraterin (SG)

Gremien: LAG Neue Ambulante Maßnahmen

Katja Potrykus
Betreuungsweisung

staatlich anerkannte Sozialpädagogin B. A.

Gremien: LAG Neue Ambulante Maßnahmen

Sophie Behrendt
Betreuungsweisung

Dipl. Sozialpädagogin/Sozialarbeiterin (FH)

Mediatorin in Strafsachen

Gremien: LAG Täter-Opfer-Ausgleich, Netzwerktreffen 

Häusliche Gewalt und Stalking

Maria Uebel
Betreuungsweisung

Betreuungsweisung

M.A. Soziale Arbeit (FH)

Gremien: LAG Neue Ambulante Maßnahmen

Isabel Knoch
Betreuungsweisung
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Sozialer Trainingskurs/Sozialer Trainingskurs kompakt

Sozialpädagoge, M.A, Sportwissenschaftler, M. A., 

Fachcoach Konƽiktmanagement 
Gremien: AK Jungen, AK Gesundheit,

LAG Neue Ambulante Maßnahmen

Niels Blume
Sozialer Trainingskurs,

Sozialer Trainingskurs kompakt

Dipl. Sozialpädagoge/Sozialarbeiter (BA), Mediator Wirtschaft/Familie, 

Lösungsorientierter Prozessbegleiter 

Gremien: AK Jungen; LAG Neue Ambulante Maßnahmen 

Jörg Weigel
Sozialer Trainingskurs,

Sozialer Trainingskurs kompakt

Täter-Opfer-Ausgleich/Schülergericht

Dipl.-Sozialpädagogin/Sozialarbeiterin (FH) 

Systemische Therapeutin 

Mediatorin in Strafsachen 

Gremien: Sprecherin der LAG Täter-Opfer-Ausgleich,

Mitglied im Beirat der DVJJ 

LG Sachsen, LAG Neue Ambulante Maßnahmen, 

Interdisziplinäre Fachgruppe Gewalt (IFG)

Anja Hentschel
Täter-Opfer-Ausgleich/Schülergericht

Dipl. Sozialpädagogin/Sozialarbeiterin (FH)

Mediatorin in Strafsachen

Gremien: LAG Täter-Opfer-Ausgleich, Netzwerktreffen

Häusliche Gewalt und Stalking, 

Interdisziplinäre Fachgruppe Gewalt (IFG)

Maria Uebel
Täter-Opfer-Ausgleich/Schülergericht
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